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^  51. Mittwoch den 2. M ärz M 8 . X V I. Zahrg.

Das Attentat aus König Georg.
Ueber den am Sonnabend Nachmittag aus 

Ronig Georg von Griechenland — glücklicher­
weise ohne Erfolg — verübten Mordansall 

des näheren aus Athen berichtet: Als 
d'e königliche Equipage, in der der König mit 
oer Prinzessin Marie um 5 Uhr von Phaleron 
nach Athen zurückkehrte, an die Stelle kam, 
an welcher die Missethäter sich im Graben 
an der Landstraße versteckt hatten, erhob sich 
oer eine und rief auf griechisch: „Halten
Sie an, M ajestät!" Der König erhob sich 
kaltblütig in dem offenen Landauer, um 
Prinzessin Marie zu schützen, blieb aufrecht 
Segen die Mörder gewandt stehen und rief 
denselben, seinen Stock schwingend, zu: „Fort 
d a!" Der erste Schuß wurde auf eine Ent­
fernung von 20 Schritt abgegeben. Einige 
Personen haben heute nachmittag ein ver­
dächtiges Individuum auf dem Felde gesehen, 
welches an die Straße nach Phaleron an- 
urenzt, der das Attentat stattgefunden 
o> Der König selbst hat außer den beiden 
-Personen, welche die Schüsse abgaben, weiter 
utsernt noch eine dritte im Augenblicke 

des Attentats bemerkt. Aus dem königlichen 
befolge war sonst niemand in der Nähe, 
nur ein Zögling der Kadettenschule folgte zu 
Pferde und kam, durch die Schüsse herbeige­
rufen, noch gerade zurecht, um die Misse­
thäter in der Richtung auf den Hymettos 
fuehen zu sehen. Der Kutscher des königlichen 
-Wagens versichert, von einem Hügel in der 
Nähe der Attentatsstelle aus habe ein be 
wasfneter Mann die Ankunft des Wagens 

signalisirt und habe ebenso den 
h?tern das Zeichen zum Aufbruch ge- 

ssi,,?"'.'«folge dessen die letzten Schüsse schnell 
gegeben worden seien. Starke 

Mörder abgesandt worden, um der
einem Su werden. Die Polizei ist
Nerbreckie? der Spur, welchem einer der 

"w er angehört zu haben scheint und
wi° man -nmmmt. 

zur That bestimmt worden 
' von einigen Verhaftungen.

^  sich bei der ganzen 
Afalre mit großer Geistesgegenwart und 
llusopserung benommen. Als die zweite 
Kugel am Wagen vorbeipfiff, stellte er sich 

usrecht hm, um die Prinzessin zu decken. 
Der Angreifer, welcher dicht an der Land­
straße niedergelniet mar, zielte auf den

König; dieser bemerkte indessen, daß das 
Gewehr zitterte. Das ist auch wahrscheinlich 
der Grund der Rettung des Königs gewesen. 
Der Attentäter, den der König deutlich er­
kennen konnte, schien sehr jung zu sein, kaum 
zwanzig Jahre alt. Dies war derselbe, der 
wiederholt hinter dem Wagen Herschoß, als 
dieser davonfuhr. Ein zweiter mit einem 
Gewehr bewaffneter Mensch versteckte sich und 
schien ängstlicher zu sein. — Unter den 
ersten, welche zur Beglückwünschung ins 
Palais kamen, befanden sich Delyannis und Ralli.

Der amtliche Bericht über das Attentat 
lautet: Am Sonnabend Nachmittag 5*/,
Uhr, als Seine Majestät der König in Be­
gleitung der Prinzessin Marie in offenem 
Wagen von seiner gewohnten Spazierfahrt 
aus Palaio-Phaleron zurückkehrte, schössen 
zwei mit Gras - Gewehren bewaffnete unbe­
kannte Individuen aus einer Entfernung von 
fast 6 Klaftern auf das königliche Fuhrwerk. 
Sie verwundeten den Leibjäger, welcher neben 
dem Kutscher saß, leicht am Bein und die 
beiden Pferde. Seine Majestät wurde, ob­
gleich er sich erhob, um Prinzessin Marie 
gegen die Geschosse zu decken, nicht verletzt 
und kehrte unversehrt in das Palais zurück. 
— Am Sonntag durchzogen starke Patrouillen 
die S tad t; es herrschte vollkommene Ruhe.

Die Presse bespricht das Attentat mit 
Abscheu und Entrüstung und hebt mit 
Rührung die That des Königs hervor, der 
seine Tochter mit seinem Leibe deckte. Die 
Bevölkerung, auch die Kreise, in denen König 
Georg weniger Sympathien hatte, sind von 
demselben Gefühl bewegt und veranstalten 
Kundgebungen mit dem Rufe: „Es lebe
König Georg." Am Montag Vormittag 
fand ein Tedeum statt, dem die königliche 
Familie, sowie eine überaus zahlreiche 
Menge beiwohnte. Bei der Hinfahrt und 
bei der Rückkehr wurde die königliche 
Familie der Gegenstand zahlreicher Kund­
gebungen.

Ganz besonders große Erregung hat das 
Attentat auf den König Georg, wie dem 
„Berl. Tageblatt" gemeldet wird, am däni­
schen Königshofe hervorgerufen. Der König 
von Griechenland, der heute im 53. Lebens­
jahre steht, ist bekanntlich ein Sohn des 
Königs Christian IX. von Dänemark und mit 
der Großfürstin Olga von Rußland ver­
mählt. Die Prinzessin Marie, die den König

auf der Ausfahrt begleitet hatte, ist als das 
vierte Kind des Königspaares am 20. Februar 
a. S t. (3. März) 1876 geboren. Sie ist die 
einzige Tochter desselben und hat drei ältere 
Brüder: Konstantin, Georg und Nikolaus, 
sowie zwei jüngere: Andreas und Christoph. 
Als die Nachricht in Kopenhagen einge­
troffen war, entwickelte sich sofort ein leb­
hafter Depeschenwechsel zwischen dem däni­
schen und dem griechischen Königshofe. König 
Christian und die Königin sandten warme, 
telegraphische Glückwünsche, in welchen sie 
Gott für die Rettung ihres geliebten Sohnes 
dankten. Am Sonntag bei der Abendtafel 
im Residenzpalais hielt König Christian eine 
ergreifende Rede, in der er der Vorsehung 
dankt, die ihm und seiner Familie den großen 
Kummer erspart habe, der durch das Attentat 
gegen den König Georg ihnen drohte.

Uebrigens ist es nicht das erste Mal, daß 
König Georg von Meuchelmördern bedroht 
wurde. Während des letzten Krieges wurde 
auf den König aus dem Hinterhalt bei seinem 
Schloß Tatoi gefeuert. Die Geschichte ist bis 
jetzt geheim gehalten worden und wurde dem 
Berichterstatter des „B. T." von einer dem 
König nahestelhenden Persönlichkeit erzählt.

A t h e n ,  28. Februar. Einer von den 
am Mordanschlage auf den König Betheiligten, 
namens Karditzi, der ein unterer Beamter 
bei der hiesigen Bürgermeisterei ist, ist ver­
haftet worden. Derselbe weigert sich, seinen 
Mitschuldigen zu nennen.

P e t e r s b u  rjg, 28. Februar. Die „Nowoje 
Wremja" schreibt das Attentat den Machi­
nationen griechischer antidynastischerOpPosition 
zu und sagt, die letztere müsse verstummen 
und das ganze griechische Volk sich nur der 
Sorge um die Konsolidirung seiner Zukunft 
unter der Aegide des gegenwärtigen Königs 
und seiner Dynastie widmen. Letztere sei 
durch Familienbande mit den europäischen 
Herrscherhäusern verbunden, deren Sympathie 
und Unterstützung für Griechenland werth­
voll sei. — Die deutsche „Petersburger 
Zeitung" bemerkt: „Die furchtbare That
schreckt das Gewissen auf, hoffen wir, daß 
auch hier aus der bösen Saat eine gute 
Ernte aufkeimt."

Politische Tagesschau.
Ein P a r i s e r  Blatt kündigt Maß­

regeln gegen die Zola freundliche ausländische

Presse an, die sich angeblich zuerst gegen 
die französischen Zeitungen Belgiens und der 
Schweiz richten sollten. Oberst Picquart ist 
nunmehr zwangsweise in den Ruhestand 
versetzt worden, indem der Kriegsminister 
den entsprechenden Vorschlag des unter­
suchenden Offiziersrathes annahm. Die 
Verabschiedung zieht den vollständigen Ver­
lust des Pensionsanspruches, sowie des 
Rechtes, die Uniform zu tragen nach sich. 
Nunmehr ist der bisherige Oberst einfacher 
Reservist der Territorial-Armee und hat im 
Kriegsfalle jedem Unteroffizier als Vorge­
setzten zu salutiren. Picquart behält vor­
läufig seine Wohnung in Paris, bis sein 
Ehrenhandel mit Oberst Henry, der ihn be­
kanntlich der Lüge bezichtigt hat, ausge- 
tragen ist.

Wie nach dem „Reuterschen Bureau" 
in A o k o h a m a  verlautet, hat K o r e a  die 
Deer-Jnsel auf der Höhe von Fusan an 
R u ß l a n d  verpachtet.

Amtliche spanische Telegramme aus 
H a v a n n a  melden, soweit bis jetzt durch 
die Untersuchungsarbeiten an dem Wrack 
der „ Ma i ne "  festgestellt sei, habe es sich 
um einen zufälligen Unglücksfall gehandelt. 
Der Bericht sei indessen noch nicht abge­
schlossen, da noch die Untersuchung des 
Meeresbodens an der Unglücksstelle und 
des Schiffskieles fehle.

Deutsches Reich.
Berlin, 28. Februar 1898.

— Am Sonnabend Nachmittag unter­
nahmen beide Majestäten mit den ältesten 
Prinzen-Söhnen einen Spazierritt im Thier­
garten ; von Schloß Bellevue aus ritten 
Se. Majestät der Kaiser und Se. kaiserl. 
Hoheit der Kronprinz allein nach dem 
königlichen Schloß zurück. Abends fand, wie 
schon gemeldet, bei Ihren Majestäten das 
Botschafterdiner statt. Nach dem Diner sah 
Se. Majestät noch die Militär-Attaches im 
Türkischen Zimmer bei sich. Gestern Morgen 
wohnten beide Majestäten dem Gottesdienste 
in der Kaiser Wilhelm-Gedächtnißkirche bei. 
Nachmittags unternahmen Ihre Majestäten 
der Kaiser und die Kaiserin eine Spazier­
fahrt. Abends fand zur Feier des Ver­
mählungsgedenktages Ihrer Majestäten im 
Elisabeth-Saale des königl. Schlosses eine 
Tafel zu 70 Gedecken statt, an welche sich

Der Landsknecht.
Von G. v. R.

(Nachdruck v er b o ten
. ,  ^ (Schluß.)

„Euer Liebden sprechen mir aus de 
Seele!" meinte Moritz und strich schmunzeln 
den breiten Bart. In  diesem Augenbli 
ertönte Heroldsruf, und Kaiser Karl trat i 
den Saal. Er sah blaß und mürrisch aur 
leine Nachtruhe mußte nicht zum besten g, 
Wesen sein. Doch verlieh er der Zusammer 
kunft nicht den Anstrich einer feierliche 
^lrung, in der streng über Recht und Unrest 
zu Gericht gegangen werden sollte, diewe 

^ar, "m nicht den angesammelte 
Zunostoft zu merken. Entgegengesetzt de 
steifen Gepflogenheiten der spanischen Et
kette, ließ er sich nicht getrennt von der Bei 
sammlung aus besonderem Thronsessel niedei 
sondern schob sich eigenhändig nach kurze 
Zwiesprachen mit einzelnen Fürsten eine 

äEcht, auf dem er bequem in 
übergeschlagenem Bein Platz nahm. Ein 
höflich einladende Handbewegung bedeute! 
daraus die Anwesenden, seinem Beispiel z 
folgen.

Es ward so still im Saal, daß man da 
leise Waffeuklirren der vor dem Rathhaw 
haltenden kaiserlichen Wache vernahm, welck 
diesmal nicht aus Spaniern, sondern eine 
Kompagnie Oesterreicher vom Erzherzogtum 
bestand. Karl senkte einen Augenblick da 
Haupt nachdenklich auf die Brust, hob c 
dann mit müder Bewegung empor und began 
langsam:

„Ueber die skandalösen Auftritte des vei 
gangenen Abends im einzelnen zu rede:

wollen wir uns nützlicherweise schenken. Ein 
etwas mehreres oder minderes ist ohne Be­
lang, sintemalen die Spitze sich augenschein­
lich nicht gegen die Fürsten und Kriegsobern, 
sondern gegen unbeliebte Kameradschaft 
richtete. Dennoch ist es geboten, des heil­
samen Beispiels halber den Rädelsführern 
auf die Spur zu kommen. Es ist uns be­
richtet worden, daß der erste Tumult an 
der Dompforte gehört ward, zunächst dem 
Lager der Sachsen?"

Der Kaiser richtete einen fragenden Blick 
auf Herrn Moritz und schwieg, eine Antwort 
erwartend.

„Eurer kaiserlichen Majestät wurde recht 
berichtet," sagte der Wettiner kalt und strich 
nach seiner Gewohnheit den wohlgepslegten 
Langbart.

„Könnten Euer Liebden uns vielleicht 
den genaueren Hergang kundgeben? fragte 
Karl.

„Auch ich könnte ein Wörtlein beifügen," 
warf Joachim von Brandenburg ein, „doch 
Mauritius möge zuvor reden, ich komme 
immerhin zeitig genug für des Königs von 
Spanien erlauchte Ohren!"

„Was belieben Eure Kurfürstliche Gnaden 
von Brandenburg damit anzudeuten ?" fragte 
der Kaiser scharf und runzelte die Brauen.

„Daß den deutschen Kaiser die Sache 
weniger grämen mag, als den spanischen 
König!"

„Ist ein schwierig Werk in diesem Falle, 
die Personen zu trennen!"

„Muß aber sein, Majestät, denn schulde 
ich dem deutschen Kaiser auch gebührenden, 
ehrfürchtigen Gehorsam, so weise ich dem

Könige von Spanien die Zähne, sobald mir's 
nützlich scheint!"

„Auch wohl dem Kaiser, hochfürstlicher 
Herr, — denkt daran, daß Ih r  jüngst das 
Schwert gezogen zu Philipps Vertheidigung!"

„Wollen Eure Majestät vergessene Dinge 
aufwärmen?" fragte Joachim halblaut mit 
blitzenden Augen.

„Was ich dem löwenherzigen Hektor ver­
gab, ist darum dem Reichsfürsten nicht ver­
gessen," erwiderte Karl mit strengem Blick.

„So gestatten Eure Majestät, daß auch 
ich mir einen Schnitt ins Kerbholz mache, 
— war ansonsten bei mir nicht üblich; doch 
ist es weise, von großen Meistern zu lernen!"

„Jochimke, Jochimke, hüte Di!" Karl er­
hob drohend den Finger.

„Haha," lachte der Hohenzoller, „die 
solch Sprüchlein meinem Herrn Vater an 
die Thür schrieben, haben's hernach bitterlich 
bereut!"

Kaiser Karl wurde blaß vor Zorn; der 
Vergleich seiner erlauchten Person mit den 
am Halse ausschenkten Landfriedensbrechern 
unseligen Angedenkens reizte ihn aufs äußerste. 
Des Brandenburgers kraftvolle Heldengestalt 
reckte sich im grimmen Trotz hoch auf, und 
Joachims eiserne Faust umklammerte die 
Lehne des Sessels, daß sie krachte.

Es war ein böser Augenblick, und der 
Athem der Zuschauer stockte in Erwartung 
eines furchtbaren Ausbruchs des seit lange 
nur mühsam in Schranken gehaltenen Grolles. 
Wer Joachim genauer kannte, mußte alles 
fürchten, dieweil der hohe Herr trotz großer 
Herzensgüte und Liebenswürdigkeit, die ihn 
nebst seiner wundervollen persönlichen Tapfer­

keit zum Abgott des Volkes machten, im 
Zorn unbändig aufbrausen konnte. Geschah 
ihm selbst, seinen Unterthanen oder Freunden 
unverdiente Unbill, so zuckte des Kurfürsten 
Hand gar leicht nach dem Schwertgriff.

Da erhob sich just im gefährlichen Augen­
blick ein Poltern, Rufen und Rennen auf 
der Stiege des Rathhauses, und gleich darauf 
rollte donnernd ein Schuß über den Markt­
platz hin. Als ob diese Unterbrechung ihm 
äußerst willkommen sei, erhob sich der Kaiser 
ohne Eile und trat an das nächste Fenster. 
„Holla", sagte er ruhig, „spukts noch nach?" 
Diese vier Worte konnten ebenso gut auf 
den Kurfürsten Joachim, als auf den lärmenden 
Zwischenfall gemünzt sein, waren auch viel­
leicht für beide berechnet. Karl sah, wie ein 
anscheinend schwer getroffener Mann aufge­
hoben und ins Rathhaus getragen wurde. 
Nach wenigen Minuten erbat der Bürger­
meister von Halle beim Kaiser Gehör. Der 
alte Mann war blaß und rang mühsam nach 
Fassung, als er der Majestät berichtete, was 
sich zugetragen. Er habe Herrn Bernd von 
Holleben, Hauptmann im Schulenburgischen 
Regiment, welcher im Vorsaal zu des Kur­
fürsten von Sachsen Verfügung sich bereit 
hielt, auf einen Augenblick zum Frühtrunk 
in sein Gemach gebeten, dieweil er Herrn 
Bernd von früher gut kenne und ein Schul­
freund seines Paters von Wittenberg her sei. 
Kurz vor der Thür, noch ehe er diese ge­
öffnet, sei er von einem heftigen Stoß bei 
Seite geschlendert worden und gleich darauf 
der Hauptmann stöhnend ins Kniee gesunken. 
Unter dem Rückenharnisch in der Weiche 
ragte der Elfenbeingriff eines Dolches hervor.



ein K onzert im P fe ile rsaa l anschloß. Um 
12 U hr erreichte d as  Fest sein Ende. Z u r  
A bendtafel ha tten  vorw iegend die H erren  und 
D am en der Umgebungen I h r e r  M ajestäten , 
sowie die früheren  Umgebungen allerhöchst- 
derselben E in ladungen erhalten . D as  D iner 
w urde an einzelnen Tischen eingenommen, 
an der H aup ttafe l saßen die M ajestä ten  ein­
ander gegenüber, S e . M ajestä t der Kaiser 
zwischen der O ber-H ofm eisterin G räfin  von 
Brockdorff und der Hofdame G räfin  von 
Keller, I h r e  M a jestä t die K aiserin zwischen 
S r .  kaiserl. H oheit dem K ronprinzen und 
S r .  königl. H oheit dem P rin zen  E ite l 
F riedrich. An dieser T afel ha tten  ferner 
P latz genom m en : S e . königl. H oheit P r in z  
A dalbert, F lü g e lad ju tan t M a jo r  F re ih e rr  von 
B erg , G enera lm ajo r F rh r . v. Bissing, O ber- 
Hofmeister F rh r . v. M irbach, O berst v. d. 
Lanken, G en era lm ajo r v. Kessel. G eladen 
w aren  ferner u. a. der O berhofm arschall, die 
Chefs des M ili tä r -  und des Z iv ilkab inets  und 
die H erren  des H a u p tq u a r tie rs  m it ihren  
D am en. H eute M orgen  von 9 U hr ab hörte 
S e in e  M ajestä t der Kaiser die V ortrüge  des 
Chefs des Z iv ilkab inets W irkt. Geh. R a th s  
D r. v. L ucanus und die M a rin ev o rträg e . 
H eute Abend um 11 U hr gedenkt S eine 
M ajestä t nach O ldenburg  und W ilhelm s- 
hafcn abzureisen.

I h r e n  M ajestä ten  dem Kaiser und der 
K aiserin  w urden  gestern anläßlich der 
W iederkehr ih res  H ochzeitstages zahlreiche 
kostbare B lunlenspenden gewidmet. F ü r  die 
Offiziere des H a u p tq u a r tie rs  überreichte der 
K om m andant desselben, G en e ra lad ju tan t von 
Wessen, ein kostbares A rrangem ent au s 
weißem F lieder, rosa Rosen, Orchideen und 
anderen herrlichen B lum en, ein ähnliches 
auch der G ouverneur, G en era lad ju tan t G ra f  
von W edel und G em ahlin .

—  D er Kaiser ha t, wie nachträglich be­
richtet w ird , nach der erfolgten V erein ­
barung  m it C hina folgendes T eleg ram m  an 
den Reichskanzler F ürsten  Hohenlohe ge­
rich tet: Obschon ich Wohl weiß, daß eine 
äußere F reude nicht im S ta n d e  ist, schweres 
inneres Leid zu heben, so bin ich doch von 
innigster Freude erfü llt, daß G o ttes  G nade 
nach dem furchtbaren Schlag , der Dich tra f , 
D ir  einen solchen herrlichen E rfo lg  beschieden 
ha t. D a s  ist ein schöner Lohn fü r rastlose, 
kluge A rbeit und eine hohe B efried igung 
nach überstanden« , S o rg en . M einen kaiser­
lichen D ank und herzlichste Glückwünsche 
wollest D u freundlichst annehm en.

—  W ie die „K iel.-Ztg." von m aßgebender 
S e ite  e rfäh rt, h a t S e . M ajestä t der Kaiser 
bei G elegenheit einer Audienz, die S eine  
M a jestä t vor einigen T agen  dem O b erb ü rg e r­
meister von A ltona , D r. Giese, gew ährte, in 
ziemlich sichere Aussicht gestellt, anläßlich der 
in  den ersten T agen  des M a i stattfindenden 
E n thü llungsfe ier des dortigen  Kaiser W ilhelm - 
D enkm als nach A ltona zu kommen.

—  Die amtliche „L othr. Z tg ."  bestätigt 
die Nachricht, daß der Besuch S r .  M ajestä t 
des K aisers im M a i in Metz zu erw arten  
sei. W eitere E rkundigungen haben ergeben, 
daß der Besuch wahrscheinlich erst gegen 
Pfingsten, also Ende M a i, stattfinden w ird  
und voraussichtlich auf ungefähr acht T age 
bemessen ist. E s  sei dabei nicht au sg e ­
schlossen, daß I h r e  M ajestä t die K aiserin m it 
den kaiserlichen K indern  auch dann noch 
länger auf Schloß Urville verw eilen werde. 
Irgendw elche um fangreichen Festlichkeiten

Nach wenigen Augenblicken verstarb  Holleben 
in des B ürgerm eisters A rm en und habe n u r 
noch d as  eine W ort flüstern können: „T eba."  
Welche B ew and tn iß  d as  habe, könne er nicht 
e rra then . Von ihm kaum beachtet, habe sich 
im K orrido r w ildes Laufen und Schreien 
hören lassen, er vernahm  den R u f :  „ Im  
N am en des K aisers, h a lte t den M ö rd e r!"  
W ie er jetzt erfahren , stieß ihn der Doppel- 
söldner Göbel von H ollebens K om pagnie aus, 
der gleichfalls h ierher befohlen w ar. D a ra u f  
feuerte der Feldw ebel der draußen haltenden 
Oesterreicher sein F au stro h r auf einen M a n n  
in M aske ab, der bei seinem A nruf nicht stand. 
D er F lüchtling blieb m it zerschmettertem F uß  
liegen und w ard  a lsbald  zum V erhör zurück­
gebracht. I h m  selbst, dem B ürgerm eister, 
habe der V erw undete jede A uskunft ver­
w eigert und überhaup t hartnäckig geschwiegen. 
Nach seinem Aeußeren sei es ein S ü d län d er.

„L aßt den Burschen here inb ringen !"  be­
fah l der Kaiser barsch, und augenblicklich 
w urde auf einem S tu h l ein todtenblasser, 
schw arzhaariger Mensch in  den S a a l  ge­
tra g e n ;  die M aske h a tte  m an ihm bereits 
abgerissen. D er alte Göbel w ar gleichzeitig 
m it eingetreten und hielt sich in der N ähe 
der T h ü r.

M it  flammenden Augen blickte K arl auf 
ihn nieder und knirschte in spanischer S prache: 
„B ist D u  nicht der K am m erdiener des Don 
T eba , D u nichtsw ürdiger H u n d ?  Ich  sah 
im  Zelte des H erzogs A lba Dich Deinen H errn  
b ed ien en !"

sollen w ährend des Besuches nicht s ta tt­
finden.

—  D er Kaiser ha t, wie eine hiesige 
Korrespondenz e rfäh rt, der Metzer D ep u ta ­
tion gegenüber einige ganz bem erkensw erthe 
A eußerungen gethan. Nachdem der M onarch 
die künstlerisch ausgeführte  Dankadresse der 
S ta d t  Metz m it sichtlichem In teresse  au s den 
H änden der D epu ta tion  entgegengenom m en 
hatte , sprach er sich ganz besonders anerkennend 
über die herrliche A rbeit au s  und sagte 
u n te r a n d e re m : „Ich  freue mich sehr, daß 
ich dem Aufgeben einer geschlossenen S ta d t-  
um w allung, zum al bei einer starken G renz- 
festung, habe zustimmen können. Diese M a ß ­
nahm e ist der B ew eis dafür, daß der F riede 
gew ährleistet ist. Ich  hoffe, daß durch B e­
seitigung der U m w allung der S ta d t  Metz 
die gedeihliche Entwickelung der S ta d t  im 
F rieden  bedeutsame Fortschritte  machen 
w ird. A llerd ings dürfen die m ilitärischen 
In teressen  trotz des gew ährleisteten F riedens 
nicht außer acht gelassen w erden."

Bei I h r e r  M ajestä t der Kaiserin 
Friedrich fand am S onnabend  Abend 8 Uhr 
ein D iner von 32 Gedecken sta tt. Gestern 
N achm ittag 6 U hr w ohnte I h r e  M ajestä t 
dem G ottesdienste in der englischen 
Kirche bei.

—  Die E rrich tung  eines Kaiser Friedrich- 
D enkm als ist von den städtischen B ehörden 
von S ä n  Remo beschlossen w orden.

—  D ie „B erl. P o l. N achr." schreiben: 
E inige B lä tte r  bringen die Nachricht, daß 
die S teu e re rk lä ru n g  des F inanzm in isters be­
anstandet sei und knüpften d a ran  ihre 
Glossen über das B eanstandungsw esen. D ie 
ganze Nachricht ist au s  der L uft gegriffen, 
aber w ir  sind überzeugt, daß, wenn sie w ahr 
w äre, der F inanzm in ister dadurch in keiner 
Weise unangenehm  b e rü h rt gewesen sein 
w ürde. W arum  sollen nicht auch zwischen 
dem F inanzm in ister und einer V e ran lag u n g s­
kommission rechtliche M einungsverschieden­
heiten entstehen oder thatsächliche V e rh ä lt­
nisse der A ufklärung bedürfen können? E inen 
solchen Wunsch der V eranlagungskom m ission 
w ürde wahrscheinlich der F inanzm in ister für 
durchaus berechtigt gehalten und die er­
forderliche A ufklärung gegeben haben.

—  D er B u n d esra th  nahm  in  seiner 
heutigen Sitzung die V orlage, betreffend 
statistische Uebersichten über die D urchführung 
der Arbeiterversicherungsgesetze im Bereiche 
der preußischen H eeresverw altung , zur 
K enntniß. Dem A usschußantrage zum E n t­
w ürfe zu Bestim m ungen über die W ieder­
holung der statistischen Aufnahm e des H eil­
personals w urde die Z ustim m ung ertheilt. 
F e rn e r w urden die M itg lieder des p rov isori­
schen und des ordentlichen B e ira th e s  fü r das 
A usw anderungsw esen gew ählt.

—  D er Schatzsekretär F rh r . von T h ie l­
m ann  erk lärte  in der Budgetkommission be­
züglich einer über die G üte  unserer 
G ew ehre an ihn gerichteten A n frag e : „D ie 
neuen kleinkalibrigen G ew ehre haben sich in 
In d ie n  sehr schlecht bew ährt, die Kugeln 
gingen durch die Aufständischen durch, ohne 
daß sie es merkten. (G roße H eiterkeit.) 
V or der H and haben w ir die U eberzeugung, 
daß unser gegenw ärtiges G ew ehr d as  beste 
ist, w as  w ir haben."

—  Am 14. M ä rz  findet in B e rlin  eine 
P lenarversam m lung  des deutschen H ande ls­
tag es  sta tt. Auf der T ageso rdnung  stehen: 
V erlängerung  des P riv ile g iu m s der Reichs­

D er S p a n ie r  bewegte la u tlo s  dieschmerz- 
verzerrten  Lippen.

„B ist D u 's  oder nicht!" fuhr ihn der 
Kaiser grim m ig an.

„ J a ! "  hauchte der M an n .
„Hast D u den Dolchstoß auf den sächsischen 

H aup tm ann  g e th an ?"
- J a ! "
„W er h a t D ir 's  befohlen oder Dich ge­

dungen ?"
Keine A ntw ort, sondern n u r  ein qualvolles 

S tö h n en  erfolgte.
„B rin g t ihn auf die S treckbank!" donnerte 

der Kaiser, „der G eneralprofoß soll ihn ver­
nehm en!"

D er G equälte  schrie la u t  auf.
„G nade, M ajestä t,"  w im m erte er, „ver­

sprecht m ir einen schnellen Tod, so w ill ich 
alles bekennen!"

„G u t denn, D u Schurke, —  m it dem Strick 
soll's genug s e in !"

„D ank, Dank, gnädigster H e rr!  Don 
Eugenio de T eba  bot m ir zw eihundert 
D ublonen fü r mich und hundert D u ro s  fü r 
—  fü r —  fü r — "

„N un fü r w as noch?"
„ F ü r  die A bsolution! S e in e  G naden 

m einten aber, ich könnte noch viel d ran  
sparen, —  der Tod eines Ketzers sei nicht 
theuer!"

K urfürst M oritz, der jedes W ort verstand, 
lachte la u t auf, sodaß Kaiser K a rl sich un ­
w illig  nach ihm um w and te : „E uer Liebden
fröhliche Laune ist, w ill uns bedünken, herz­
lich schlecht am  P latze!"

bank; Reichsunterstützung der Postdam pf­
schiffsverbindung m it O stasien; V orbere itung  
der H ande lsverträge  und verschiedene ge­
schäftliche Angelegenheiten.

—  E in Ausschuß, dessen Vorsitzender 
Professor W ohltm ann von der landw irth - 
schaftlichen Akademie zu P o p pe lsdo rf ist, 
h a t sich zur E rrich tung  einer deutschen 
Kolonialschule gebildet. D a s  Komitee ver­
öffentlicht jetzt einen A ufruf zur F ö rde rung  
der A ngelegenheit und th e ilt u. a. m it, daß 
der Kaiser 5000 Mk. gespendet ha t.

—  Z u r  Bekäm pfung der S tre ik s  h a t sich 
dieser T age ein „A llgem einer V erband  
deutscher Steinsetzm eister" gebildet.

Bochum, 28. F e b ru a r. E ine gestern h ier 
abgehaltene B ergarbeiterversam m lung , welcher 
ungefähr 4000 M a n n  beiw ohnten, nahm  zwei 
Resolutionen an, von denen die erste die A n­
stellung von B ergarbe ite r-K on tro leu ren  fü r 
beleuchtungsgefährliche Strecken, die A nstellung 
von W ettersteigern, sowie die Um gestaltung 
der W etterführung  fo rdert. D ie zweite 
Resolution fo rdert die A bänderung  des Z 8 
des Nnfallgesetzes dergestalt, daß d as  Recht 
der B e rg a rb e ite r  bezüglich ih re r  Ansprüche 
an die Knappschaftskasse sichergestellt werde. 
A ls R edner tra te n  auf die R e ichstagsabge­
ordneten E u le r - Recklinghausen, L ütgenau- 
D ortm und  und M öller-W aldenburg ._______

Auslaiw,
W ien , 28. F e b ru a r . Prinzessin C lem entine 

von K oburg lieg t seit der N acht in  Agonie. 
D a s  B u lle tin  von heute früh  besagt: N achts 
verschlimmerte sich das Befinden wesentlich. 
Herzschwäche, Z unehm ender K räfteverfall.

London, 28. F e b ru a r. D er „T im es" 
w ird  au s S in g ap o re  gem eldet: S e . königl. 
H oheit P r in z  Heinrich von P reu ß en  w ird  
heute Abend einen E m pfang an B ord  des 
K reuzers „Deutschland" veranstalten  und 
sodann die Reise fortsetzen. Auf der J a g d  
in Dschohor am F re ita g  erlegte S e. königl. 
H oheit einen w ilden E b er.

Provinzialnächrichten.
Dt. Eylau, 26. Februar. (Zur Reichstags­

wahl.) Eine heute hier abgehaltene deutsche 
Wahlerversammlung für den Wahlkreis Rosen- 
berg-Löbau, von 50V Theilnehmern besucht, hat 
den Landrath von Bonin zu Neumark als Kan­
didaten für die nächste Reichstagswahl auf­
gestellt.

Von anderer Seite wird noch über die Wähler­
versammlung berichtet: Gestern fand in Dt. Ehlau 
eine Wahlerversammlung behufs Aufstellung eines 
gemeinsamen deutschen Kandidaten für den Wahl­
kreis Rosenberg-Löbau statt. An der Versamm­
lung nahmen etwa 400 Herren, größtentheils 
Großgrundbesitzer, theil. Von den drei vorge­
schlagenen Kandidaten: Wernsdorff-Peterkau. von 
Bonin-Neumark und Sieg-Culm wurde von der 
Versammlung einstimmig für den Landrath von 
Bonin-Neumark gestimmt, zu dessen Gunsten auch 
die freisinnige Partei von der Aufstellung eines 
eigenen Kandidaten absehen will. Die Kandidatur 
dieses Herrn bedeutet auch für den Bund der 
Landwirthe ein Opfer, da v. B. nicht dem Bunde 
angehört. Es wurde ein Wahlausschuß aus 
beiden Kreisen gewählt. Man hofft bestimmt, 
den bei den letzten Wahlen an die Polen ver­
lorenen Wahlkreis zurückzuerobern. Der polnische 
Kandidat siegte bei der letzten Wahl dadurch, daß 
die Freisinnigen znm Theil nicht für den konser­
vativ-agrarischen Kandidaten eintraten, und viele 
derselben sogar gegen diesen für den Polen 
stimmten.

Marienburg, 28. Februar. lSelbstanklage 
wegen Giftmordes.) Der Zwangszögling Knopp 
aus Schönhorst, welcher zur Zeit eine vierjährige 
Gefängnißstrafe wegen Brandstiftung in Elbing 
verbüßt, diente im Jahre 1894 mit dem Arbeiter 
Rade bei Gutsbesitzer B. Wiens in Schönhorst 
Knopp war dem Rade feindlich gesinnt, und be-

„E uer M ajestä t mögen huldvollst die 
U ngebühr verzeihen," erw iderte  M oritz 
spöttisch, „aber w as  dürfen höchstdieselben 
von einem so „billigen Ketzer" e rw a rte n !"

K arl V . biß sich auf die Lippen, a n t­
w ortete aber nichts, sondern frag te  kurz: 
„W o ist der bew ußte D oppelsöldner, welcher 
den M ordbuben  verfo lg te?"

M a n  frag te , sah sich um, jedoch F reund  
Göbel w a r  spurlos verschwunden.

„S o n d e rb a r,"  flüsterte M oritz dem K u r­
fürsten von B ran d en b u rg  in s  O hr, „der alte, 
brave Bursche, ich kenne ihn sehr gut, w ar 
vor einer M in u te  noch hier —  w as m ag er 
vo rhaben?"

„O ," m einte gelassen Joachim , „der 
drückte sich blitzschnell um  den Pfosten, a ls  
das W o rt „Eugenio de T eb a"  fiel. Ich  sah 's 
zw ar zufällig, ha tte  indessen keinen G rund , 
ihn au fzuhalten!"

„D ann  paß auf, mein V iellieber, unserer 
h a r r t  eine neue Ueberraschung, denn Göbel 
ist ein w ah re r  Berserker," rau n te  M oritz.

L au t wendete er sich an den K aiser: 
„W enn E ure  M a jestä t n u r kurze Z e it noch 
zu verziehen geruhen , w ird  der D oppel­
söldner zur S te lle  sein, todt oder lebendig!"

„W oher wissen das E ure L iebden?" frag te  
K arl m it gerunzelter S t i rn .

„Ich „weiß" nichts, aber ich glaube m it 
Bestim m theit einiges, dieweil der E rw ähn te  
schier allen deutschen Landsknechten bekannt 
ist, m ir  nicht m inder!"

„G ut, w a rten  w ir!  D er Mensch hier 
werde inzwischen dem P rofoßen  überlie fert!"

schloß, ihn aus dem Wege, zu schaffen. Als eines 
-vages sein Arbeitgeber ein Gebäck in Form von 
Plmzen zum Vertilgen von Ratten herstellte, 
eM ete stch Knopp von diesen vergifteten Minzen 
5s?. Sluck an und gab es dem Rade, welcher den 
Plmz ahnungslos verzehrte. Am folgenden Tage 
erkrankte Rade und war nach einigen Tagen eine 
Leiche. Knopp hat nun. um sein Gewissen zu 
entlasten, sich selbst angeklagt. Die Untersuchung 
yt bereits eingeleitet worden.

Danzig 28. Februar. (Provinzial-Ausschuß.) 
^d ten  Sitzung beschloß der Provinzial- 

Ausschuß der Provinz Westpreußen, die schon er­
ah n ten  Khanen...bezüglich der Kleinbahnen, 
Wwie der Fürsorge sur Wittwen und Waisen dem 

äu überweisen. Das Re- 
glement sur dle Provinzial-Jrren-Anstalten soll 
den Zusatz erhalten, daß fortan auch Militür- 
personen auf Antrag des Sanitätsam tes und 
L ^ A ^ M s L b r m  General-Kommando auf 
Kosten der Mrlitar-Verwaltung in die Provinzial- 
Jrren-Anstalten aufgenommen werden können, 
wenn sie der Krankheitsvorschützung verdächtig 
Und. Es wurde dann eine Reihe weiterer Vor­
lagen für den Provinzial - Landtag festgesetzt. 
Dann wurde die Uebereignung des ehemals 
Warnhof'schen Grundstücks Konitz Bd. 36 B latt 
1181 an den westpreußischen Verein zur Be­
kämpfung der Wanderbettelei genehmigt. Auf 
einen Antrag des Vorstandes des Magdalenen- 
Ashls in Ohra auf Gewährung einer Beihilfe be­
willigte der Provinzial-Ausschuß 500 Mk. Zum 
Provinzial-Konservator wurde Herr Landesbau- 
mspektor Hehse auf 6 Jahre wiedergewählt. 
Schließlich standen noch Angelegenheiten der west- 
Vreußischen landwirthschaftlichen Berufsgenossen- 
schaft zur Besprechung, worauf beschlossen wurde, 
zu dem am 15. März beginnenden Provinzial- 
^andtage noch am Tage vorher, am 14., eine 
^ldung des Provinzial-Ausschusses abzuhalten.

Danzig, 28. Februar. (Verschiedenes.) Der 
westpreußische Zweigverein freiwilliger Samariter 
zur Pflege verwundeter und ertränkter Krieger 
rm Felde bekam am Sonntag zum ersten Male 
den Bestich des Ersten Vorsitzenden des Haupt- 
verems. des Grafen zu Solm s-B aruth. welcher. 
Von Berlin kommend, am gestrigen Sonntage 
früh morgens in Danzig eintraf. Der Graf 
sprach sich dem Vernehmen nach sehr anerkennend 
darüber aus, daß in unserer Provinz die frei­
willige Krankenpflege so hervorragend nmster- 
giltig organisirt ist, und daß sie in verhältniß- 
mäßig kurzer Zeit einen so großen Aufschwung 
bei uns genommen hat. — Am Sonntag fand m 
der Marien-Gemeinde die Nachwahl eines Mrt- 
gliedes für den Gemeindekirchenrath an Stelle 
des erkrankten Herrn Dinklage statt. Herr Ober­
präsident von Goßler erhielt 86, Bankier Gel­
horn 85 Stimmen. Herr von Goßler ist somit 
gewählt. — Herr Landeshauptmann Jäckel ver­
anstaltet heute Abend den üblichen Repräsen- 
tationsball im Landeshause. Die Ballmusik 
stellen die Leibhusaren. — Der Bühnenarbeiter 
Rapp in Rothebude hat gestern in der Weichsel 
einen Seehund geschossen, welcher eine Länge von 
einem Meter hatte. — Der Bezirksausschuß hat 
genehmigt, daß für 1898 99 182 pCt. der Grund- 
und Gebäudesteuer, 144 PCt. der Gewerbesteuer, 
150 PCt. der Betriebssteuer und 188 PCt. Zuschlag 
zur S taats  - Einkommensteuer als Gemeinde- 
abgaben erhoben werden. — Das auf der hiesigen 
Schichanwerft umgebaute Panzerschiff „Bahern" 
soll am 10. März seine erste Probefahrt auf 
hoher See halten. Der Llohddampfer „Kaiser 
Friedrich" soll seine Probefahrten am 12. April 
beginnen. — Ein Sittlichkeitsverbrechen an einem 
neunjährigen Mädchen hat der 40 jährige, unver- 
heirathete Arbeiter Lubner verübt. Das Opfer 
liegt schwer verletzt im städtischen Krankenhause. 
Der Unhold wurde verhaftet.

Allenstein, 28. Februar. <Ein Hausbesitzer- 
Verein) wurde hier am Sonntag im Hotel 
„Coppernikus" begründet. I n  den Vorstand 
wurden gewählt: Fabrikbesitzer Ganz, Rechts­
anwalt Groß, Fabrikbesitzer Lion, Kaufmann 
Raphaelson, Rentier Rosanowski, Lehrer Gierings, 
Schneidermeister Steppuhn, Rentier Gedig und 
Kunststeinfabrikant Kühl.

Tilsit, 27. Februar. (Zur Errichtung einer 
elektrischen Straßenbahn nebst elektrischer Licht- 
und Kraftzentrale) ist Herrn Ingenieur Th. Wulff- 
Bromberg von den städtischen Körperschaften die 
Konzession ertheilt worden. Ebenso wurden Herrn 
W. zu gleichem Zwecke Konzessionen von den 
Gemeinden Tilsit Preußen, Kallkappen, Stolbeck 
und Splitter ertheilt. Das Gesammtunternehmen

„D er S icherheit h a lb er wollen E ure 
M a jestä t befehlen, eine kleine A btheilung zum 
Q u a r tie r  des K apitano  D on T eba auf dem 
Domplatz abrücken zu lassen?" b a t der Sachse 
m it Nachdruck.

„Auch d a s !" D er K aiser schritt zum 
Fenster und öffnete eine Scheibe. „W elsers- 
heim b," rief er h inun te r, „sende u n s einen 
O ffizier!" Nach kurzer F ris t eilte ein Kom­
m ando Oesterreicher m it gemessenen Befehlen 
nach dem Domplatz ab. M a n  brauchte nicht 
allzulange aus dessen Rückkehr zu w arten . 
I n  der M itte  der Landsknechte schwankte, 
von vier M a n n  getragen , eine S ä n f te  heran . 
M ühsam  schaffte m an au s  dem I n n e rn  einen 
blutbespritzen S o ld a ten  he rau s, in welchem 
K urfürst M oritz seinen wackeren Göbel er­
kannte. D ie T reppe herauf w ard  er m ehr 
getragen a ls  geführt und vor den Kaiser in 
den Saal geleitet. M oritz, die H infälligkeit 
des M a n n e s  erkennend, winkte den B egle itern , 
ihn in einen Sessel niederzulassen, ohne des 
K aisers Z ustim m ung abzuw arten . D ie Leute 
schienen gern  der W eisung zu folgen, denn 
Göbel lag  bleischwer in  ihren  A rm en.

D er Doppelsöldner athm ete schwer und 
ran g  nach W orten . M a n  setzte ihm einen 
Becher W eins an die Lippen, den er begierig 
ausschlürfte und alsobald m it leiser S tim m e 
begann : „Horcht schnell, I h r  H erren , ehe es 
zu spät ist! —  D er T eba h a t m einen guten 
H aup tm ann  erm orden lassen, das w iß t I h r  
ja  selbst. Spanisch G ericht ta u g t nichts, der 
D iener w ird  gehenkt, den H errn  lä ß t m an 
laufen. G roße D iebe, kleine Diebe —  kommt



^..von Serrn Wulff der Elektrizitäts - Aktien-

w erd e t ^ ^  2 °b res  soll der Betrieb eröffnet

Februar. (Die mysteriöse Ge 
vor^-i?,';/» ^  Bahnhöfe in Bromberg
bom ^W en zugetragen haben sollte und
b U i / '^ u e u  Pommerschen Tageblatt" zuerst ge- 
Mds^kieÜi-^^'k. sich thatsächlich als eine

Jetzt konstatirt auch die 
der o n n r^ ^ e 'b e rw a l tu n g  in Bromberg, daß an 

»  ganzen Sache kern wahres W ort ist." 
da« n I^ k ? ^ '^ E b ru a r . (Die Bewegung gegen 
K oiis>im ^Ä ""^"b^kn der Waarenhäuser und 

u- s- w. nimmt immer größeren 
b e r i c h / A ^ e r .  wie bereits kurz 
i,, ^ /b t .  eme Versammlung von Kaufleuten statt, 
üb er Zimmermann aus S te ttin»ahn,»»^Nothwendigkeit gesetzgeberischer Maß- 
eini»!?," ü^eii die Konsumvereine. Beamten-Ver- 
Sozialvpmn^ Waarenhäuser sprach. Die idee nl^chokratre habe sich der Konsumvereins- 
reich? politischen Waffe bemächtigt. Zahl-
und'di« - bpstenzen würden dadurch vernichtet 
Leben würden gezwungen, um ihr
beschnkei!«,»^^' üch von den Sozialdemokraten 
°ll? d » ^ n .? u  lassen. < Der Redner, betonte, daß.

ôkalnachrichten.
E : ;  L?

?Ln ",.S»
w a lu n /E c h e  Gemälde, die sich durch Aus- 
^ e ii,e ^ ^ !? ^  des kleinsten Details auszeichnen. 
Sprachen fast in alle europäischen
ü e h ä r t w o r d e n ;  zu den anmuthigsten 

rr . „Der Siebzigste Geburtstag".

, — Thor«. 1. M ärz 1898.
beging an, Q ^ ^ rr  Wallmeister Engel
als R an ^L v n n ab en d  das 25 jährige Jubiläum  
sam ten ber Fortistkations-Bau-
KaiserMist?'!.^ der, Wallmeister wurde ihm eine 
^ataillnns ^ e rre ich t; die Kapelle des Pionier- 

"-"lons brachte ihm e n Ständchen

auf den, . Betriebe der Gastwirthschaf
Zastwirch J o Ä n n ^ e ß P la tz e  (Kaiserhof), den 
betriebe der den Konsens zun
>>nd dem G a s Ä n r n ^ M E  in Bischöfl. Papa>

koniinisso,. owlorischeu Komitees von Herrn Grem 
wurde, ^ v a u p tm a n n  a. D . M a e r c k e r  eröffn, 
verein aiA 'elbe legte dar daß der Thierschut 
M an könne -L 'er einem Bedürfniß entsprech 
hier schon beM * Bedenken, haben, zu den viele 
Zu gründen 'Wenden Vereinen noch einen neue 
dem Gedanken die große Sympathie, welch 
Vereins von a l l e / ^  .Bildung eines Thierschut 
fei. ließen dies? m R^ten entgegengebracht worde 
Verkamm,,..,» Gedenken zurücktreten. Aus M

I r e y ,° b t td i .n ^ " n iK "  /edenke,7gegen die"'ne 
Thätigkeit liege ja mich H".ben. Die eigentlic 
rm V orstand/ Die va^n^r den meisten Verein! 
mit einigen A b ä n d e rt Satzungen würd 
den Bestimmungen der?A" angenommen. No 
de» S c h u /d e /T b  ere d, ? ^ "  verfolgt der Verc 
- "-wutz der Dhiere durch Ahndung von Thu

konnte nicht 7iid?rs
Beweisstück im N eben fach
mit der abgehauenen L d " ^  ? ° r  K.
schon d-^ Hand —  dem hat
- -  Bismarck bes— Hei — ging flink — der Tebo re 
Mich durch und durch —. und ich —
rhm den Kopf auseinander Ein .

schrie de/A lte mit letzter Kraft'. E°in^ 
ström brach von seinem Munde, und er 
^ d t zurück.

»Schafft das Thier hinaus," sagte 
U s er mit Abscheu, „das ist just wieder 
Beispiel deutscher Barbarei, behüte uns 
iu Gnaden vor solchen Brudern!"

»Mag wohl auch ein weniges von dem 
sM6v"estreue dabei sein," bemerkte fi 
der Wettiner.

»Wächst dies Kräutlein in jedem deut 
Garten?" fragte Karl.
S o ,^ « " " ^  an, kaiserliche Gno
0°lckl Kraut hat sonderliche Gewohnhei, 

„Welche, Euer Liebden?"
„Es steht nie allein und gedeiht 

wiederum nur neben Treue!"
Der Kaiser sah den Sprecher mit dun 

drohendem Blicke an und wendete sich ,

guälereien, die zur Anzeige gebracht werden. Von 
-vorkommenden Thierquälereien haben die Ver 
einsmitglieder dem Vorstände M ittheilung zu 
machen, welcher dann das weitere veranlaßt. M it 
Erörterung von Fragen wie Vivisektion und 
Schächten will sich der Verein nach Thunlichkeit 
nicht beschäftigen, weil diese zu weitgehend und 
dem Urtheil Sachverständiger zu überlassen sind. 
Mitglieder, welche den Zwecken des Vereins zu­
widerhandeln oder selbst wegen Thierquälerei 
bestraft werden, werden aus dem Verein ausge­
schlossen. Durch Vortrüge und Vertheilung von 
Flugschriften rc. soll für die Sache des Thier- 
schutzvcreins gewirkt werden. Auch Frauen werden 
a ls Mitglieder aufgenommen; der M itglieds­
beitrag beträgt 1 M ark mit 25 Pf. Eintrittsgeld. 
Den Satzungen sollen die den Thierschutz be­
treffenden Polizeiverordnungen als Anhang bei­
gefügt werden. Vereinssitzungen, möglichst mit 
Vortrügen, sollen jährlich mindestens viermal 
stattfinden, außerdem wird alljährlich eine Haupt­
versammlung abgehalten. Der Vorstand besteht 
aus 12 M itgliedern und wird auf drei Ja h re  ge­
wählt. Vorstandsmitglieder, welche den Vor­
standssitzungen dreimal hintereinander ohne ge­
nügende Entschuldigung fernbleiben, können aus dem 
Vorstände ausgeschlossen werden. (Eine Bestimmung, 
die sich auch für manchen anderen Verein empfehlen 
könnte. D. Red.) E s wurde noch darauf hin­
gewiesen, daß namentlich die Frauen für die 
Thierschutzsache gewonnen werden müssen, da diese 
noch mehr für dieselbe thun können, als die 
M änner, indem sie die Dienstboten zu weniger 
rücksichtsloser Behandlung des auf dem Markte 
eingekauften Geflügels rc. anhalten. Nach der 
Annahme der Satzungen erfolgte die Wahl des 
Vorstandes, in den durch Zuruf die Herren 
Grenzkommissar, Hauptmann a. D. Maercker als 
erster Vorsitzender und praktischer Arzt Dr. 
Schnitze als zweiter Vorsitzender und dann noch 
die folgenden Herren gewählt wurden: Zahlmeister 
Blödau, Rentier M ay, Justizrath Trommer, 
Rektor a. D. Zerbe, Oberroßarzt Frentzel, Kauf­
mann Kaliski, Kaufmann Adolph. Gerichts­
assistent Matz, Redakteur W artmann und Platz­
meister Röhl. Damit ist der Verein endgiltig 
gebildet. Derselbe tr i t t  mit 120 Mitgliedern ins 
Leben. Nach Entgegennahme von B e itritts­
erklärungen und der Beiträge wurde die Sitzung 
gegen 10 Uhr geschloffen. — I n  einer sich gleich 
an die Versammlung anschließenden Sitzung des 
Vorstandes wurden die übrigen Aemter des Vor­
standes wie folgt vertheilt: Schriftführer Herr 
Rektor a. D. Zerbe, Schatzmeister Herr Rentier 
M ay, stellvertretender Schatzmeister Herr Kauf­
mann Kaliski.

— ( T h e a t e r . )  Die Vorstellungen des zu 
einem Gastspiel herüberkommenden Gesammt- 
Ensembles des Bromberger S tadttheaters finden 
am M ontag. Dienstag und Mittwoch nächster 
Woche statt.

— ( B u l ß  - K o n z e r t . )  I n  dem am 4. M ärz 
stattfindenden Bulß-Konzert wird an Stelle des 
Herrn Masbach der Pianist Herr Günther- 
Freudenberg den Pianistischen Theil des Konzerts 
ausführen.

— ( Ä o r t r a g  ü b e r  A c e t h l e  » b e l e u c h t n  ng.) 
Der Vortrag des Herrn Sand-Bielawy, V ertreters 
für Westpreußen der Internationalen  Gesellschaft 
für Acetylen-Beleuchtung „Hera" in Berlin, über 
Acetylenbeleuchtung mit Vorführung eines Be- 
leuchtungs-Apparates wird am nächsten Donners­
tag den 3. März, abends 8 Uhr, im großen 
ArtuShofsaale stattfinden. Z ur Vermeidung zu 
großen Andranges ist Z u tritt zu dem Vortrage 
nur gegen E intrittskarte. An alle Zivil- und 
Militärbehörden sind E intrittskarten übersandt, 
ebenso haben solche von hiesigen Vereinen derBürger- 
verein, Hausbesitzerverein, Handwerkerverein und 
Kaufmännische Verein zur Vertheilung an ihre 
Mitglieder erhalten; auch einzelnen dem Gewerbe­
stande angehörenden Persönlichkeiten in der S tad t, 
sowie größeren Grundbesitzern des Kreises sind 
Karten zur Verfügung gestellt. Mitglieder der 
obengenannten Vereine, welche sich für die Sache 
interessiren und an der Versammlung theilnehmen 
wollen, haben sich wegen Verabfolgung von 
E intrittskarten an ihre Vereinsvorstände zu 
wenden.

— (S tö rc h e .)  Auch in unserer Gegend hat 
man schon anziehende Störche gesehen.

— (Die W e i c h s e l s c h i f f f a h r t )  kommt in 
Gang. Viele Kähne haben den Winterhafen 
bereits verlassen und die Ladeplätze am Weichsel­
ufer vor der S tad t aufgesucht. Einige Kähne 
sind schon stromauf abgesegelt.

— ( Wa c h s w a s s e r )  wird wieder vom polni­
schen S trom lauf der Weichsel signalisirt. Ein 
Telegramm aus Warschau meldet: Wasserstand 
bei Warschau gestern 1,65 M tr., heute 1,96 M tr.

— ( P o l i z e i  ber icht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 15 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Zivil-Bersorgungsschein 
für Theodor Danitscheck im Polizeibriefkasten, 
ein Quittungsbuch über Zulagen der Arresthaus­
w ärter in der Baderstraße, ein Schlüssel auf dem 
altstädt. Markt. Näheres im Polizeisekretariat.

Mocker, 28. Februar. (Selbstmord.) Die un­
verehelichte Schneiderin J d a  W. von hier hat sich 
am Donnerstag mit Salzsäure vergiftet und ist 
am Sonnabend gestorben.

)( Ottlotschin, 28. Februar. (Als Gemeinde­
vertreter) sind nachträglich von dem einen Wähler 
der ersten Abtheilung gewählt worden: Besitzer 
Michael Piasecki, Besitzer Christian Dnwe und 
Besitzer Michael Zakrzewski.

)j Aus dem Kreise Thor», 28. Febr. (Gemeinde­
vertretung.) Der Kreisausschuß hat die E in­
führung einer gewählten Gemeindevertretung in 
der Gemeinde Grzywna im öffentlichen Interesse 
angeordnet.

Mannigfaltiges.
( K v h l e n g a s v e r g i f t u n g . )  Auf dem 

Dominium Neudorf bei Pitschen wurden 
einer Meldung aus Kreuzburg (O.-Schl.) 
zufolge 4 dort beschäftigte Mädchen erstickt 
aufgefunden. Sie hatten in einem schad­
haften Ofen Feuer angezündet und sich dann 
schlafen gelegt.

( In  den Mi l i t ä r s c h i e ß s t ä n d e n )  
auf dem Puhuberge bei Glatz wurde ein 
Füsilier der 7. Kompagnie des Moltkeregi- 
ments erschaffen. Die Kugel traf denselben 
oberhalb der Schläfe in den Kopf und ging 
zur anderen Seite wieder heraus. Der

Soldat hat vorzeitig aus gesicherter Stellung 
Ausblick gehalten.

( Da s  Sc h wu r g e r i c h t )  in Guben ver- 
urtheilte nach dreitägiger Verhandlung den 
Tuchfabrikanten Heinrich Schrader aus Forst 
wegen betrügerischen Bankerotts und Be­
truges in fünf Fällen zu 2 Jahren 3 
Monaten Gefängniß und fünfjährigem Ehr­
verlust. Die vernommenen 26 Zeugen und 
11 Sachverständigen waren größtentheils 
aus Berlin.

(E in H a u s e i n s t u r z )  am Ringe in 
Oppeln erfolgte am Mittwoch Abend in der 
elften Stunde. Der Besitzer hatte das Haus 
seit dem vorigen Jahre nicht mehr bewohnt, 
obwohl ihm von den Baubehörden versichert 
worden war, „es sei keine Gefahr vor­
handen". Das Haus zeigte nach dem 
seitens der Stadt und unter Aufsicht der 
städtischen Baubehörden vorgenommenen Ab­
bruch der alten Kramhäuser ganz bedeutende 
Riffe, svdaß der Sicherheit halber in der 
ersten Etage die auf der Abbruchseite ge­
legene Stube geräumt werden mußte, weil 
klaffende Risse im Fußboden und an der 
Decke entstanden sind.

( Ne u e r  S p i e l e r -  und Wuche r -  
Prozeß.) I n  Hannover steht wieder, wie 
schon erwähnt, ein großer Spieler- und 
Wucherprozeß bevor, in welchem der Agent 
Adolph Löwenstein wegen Wucher und Er­
pressung angeklagt werden soll. Die 
„Weserztg." berichtet darüber: L. war 
Stammgast auf den Rennplätzen, verließ 
jedoch Hannover, als der Boden ihm zu 
heiß wurde. Auswärts nahm man ihn 
dann fest. Der Biedermann nahm seinen 
Opfern mindestens 25 pCt. ab, dagegen 
mußten sich die Ausgebeuteten aber noch 
zur Unterzeichnung eines Reverses ver­
pflichten, in welchem dem Löwenstein für 
seine liebenswürdigen Bemühungen noch be­
deutende Belohnungen versprochen wurden. 
Eines der leichtsinnigen Opfer dieses 
Menschenfreundes, der Sekondelieutenant 
von K. vom 4. Kürassierregiment, machte 
seinem Kommandeur, Chef des Militär- 
Reitinstituts Generallieutenant von Willich, 
Meldung, als er sich ruinirt sah und seinen 
Verpflichtungen nicht nachkommen konnte. 
Von diesem wurde dann der Staatsanwalt­
schaft Anzeige gemacht. Der erwähnte 
Lieutenant von K. wurde alsbald vom 
Militär-Reitinstitut entlassen und zu seinem 
Regimente zurückgeschickt; er soll bereits den 
Abschied erhalten haben. Bis jetzt sind 10 
Offiziere bekannt, die an der Sache be- 
theiligt sind. In  Verbindung damit werden 
auch die Namen von 5 Fabrikanten und 
Rentiers öffentlich genannt.

Neueste Nachrichten.
Breslau, 28. Februar. Der Provinzial- 

Landtag bewilligte einen festen Beitrag von 
1100000 Mark aus Provinzialmitteln für 
die Beseitigung des durch die Hochwasser­
schäden entstandenen Nothstandes. Der Ober­
präsident Fürst Hatzfeldt erklärte in der 
Ansprache, mit der er die Session schloß, daß 
das Zustandekommen des Nothstandsgesetzes 
nunmehr wohl als gesichert anzusehen sei.

Athen, 28. Februar. Der verhaftete 
Karditzi hat eingestanden, daß er seinerseits 
6 Kugeln und sein Mitschuldiger zwei Kugeln 
auf den Wagen des Königs abgefeuert habe. 
Wenn sein Genosse mehr Kaltblütigkeit ge­
zeigt hätte, würde ihr Anschlag zum Ziele 
geführt haben. Derselbe habe aber, als der 
König sich erhob und seinen Stock schwang, 
Furcht bekommen und nicht gut zielen können. 
Karditzi erklärt, es sei ihre Absicht gewesen, 
das Leben der Prinzessin Marie zu schützen. 
Ih r  Plan sei gewesen, zunächst den Kutscher 
und die Pferde zu tödten und dann den 
König mit großkalibrigen Pistolen, die sie 
bei sich hatten, zu erschießen. Die für den 
Kutscher bestimmte Kugel habe den Lakaien 
getroffen. Uebrigens hat der König ver­
schiedentlich die Gewohnheit gehabt, an dem 
Ort, wo der Ueberfall stattfand, auszusteigen 
und ein Stück zu Fuß zu gehen. Vorgestern 
war er zufällig der kalten Witterung halber 
im Wagen geblieben. — Karditzi trägt noch
immer den empörendsten Cynismus zuSchau. Er 
ist nicht verheirathet und ohne Familie. Seine 
Antezedentien sind schlechte und man wundert 
sich darüber, wie er eine öffentliche 
Anstellung hat erlangen können. Die Polizei 
ist auf der Spur der Genossen des Karditzi.

Die aus ganz Europa hier eingetroffenen 
Sympathiekundgebungen wecken überall im 
Lande ein lebhaftes Echo. Im  Namen der 
Armee in Thessalien hat General Vassos 
dem Könige telegraphisch die tiefste Anhäng­
lichkeit der ganzen Armee an die Dynastie 
ausgesprochen.

Athen, 28. Februar. Die Polizei hat an 
dem Orte, wo der Mordanschlag gegen den 
König verübt wurde, eine mit Dynamit ge­
füllte Grube entdeckt. Die über die Genossen 
Karditzi's ermittelten Einzelheiten werden be­
stätigt.

Athen, 1. März. Die Polizei verhaftete 
zwei Freunde Karditzi's, von denen einer 
unter dem Verdachte steht, Mitschuldiger zu 
sein. Die Entdeckung des Mörders ist 
einem Soldaten zu danken, der während der 
Nacht im Hofe des Hauses, in dem der 
Mörder wohnte, ungewöhnliche Bewegung 
beobachtete und so die Polizei auf die Spur 
des Attentäters brachte. Es heißt, der 
Mörder sei in der Bürgermeisterei beschäftigt 
gewesen. Karditzi zeigt sich sehr niederge­
schlagen, schwört aber, er werde seine M it­
schuldigen nicht verrathen. — Der Stadt­
rath hat beschlossen, an der Stelle des Attentats 
eine Gedenkkapelle zu errichten. — Die Ge­
mahlin des ermordeten Präsidenten Carnot 
hat an den König ebenfalls ein Telegramm 
gerichtet.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Tkorn.
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Tend. Fondsbörse: fest.
Rufst,che Banknoten p. Kassa

------------- Banknoten .
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3V, .
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichsanleihe 3"/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/, 
Westpr. Pfandbr. 3«/o neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/° „ „ 
Posener Pfandbriefe 3 ' ,

„ „ 4V . .
Polnische Pfandbriefe 4V»"/o 
Türk. 1"/, Anleihe 6 . . . 
Italienische Rente 4»/, . . . 
Rumän. Rente v. 1894 4 /. . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thormer Stadtanleihe 3'/,

W e i z e n : Loko in Newyork Oktb.
S p i r i t u s : .................................

70er loko .................................

K ö n i g s b e r g ,  28. Februar. ( S p i r i t u s -  
ber icht . )  P ro  10000 Liter PCt. Zufuhr 35000 
Liter, etwas besser. Loko 70 er nicht koutingentirt 
42.00 Mk. Br.. 41,70 Mk. Gd.. 41,80 Mk. bez., 
Februar nicht kontingentirt — Mk.  Br., — 
Mk. G d . - . -  Mk. der._______________________

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch, 2. M ärz 1898.

Neustädtische evangelische Kirche: nachm. 5 Uhr 
Passionsgottesdienst: P fa rre r Hänel._________

Standesamt Thorn.
Vom 19. bis einschließlich 27. Februar 1898 sind 

gemeldet:
a. als geboren:

1. Kapellmeister Hermann Wilke, S . 2. Werk­
führer Gottfried Wilinski, S . 3. Hausdiener 
Johann  Szczutkowski, S . 4. Arbeiter Johann 
Falkowski, S . 5. Königl. Lazarethinspektor Gustav 
Kuhtz. S . 6. Kaufmann Jstdor Hirsch. T. 7. 
Gerichtsdiener Michael Schulz, S . 8. Former­
meister Johann  Patocki, S . 9. M aurer Franz 
Osmanski, T. 10. Königl. Hauptmann und Kom- 
Pagnie-Chef im Jnf.-Regt. Nr. 61 Alfred Zill- 
mann, T- 11. Schlosser Johannes Klarkowski, T. 
12. Eisenbahnbremser Carl Greiser, S . 13. Pferde­
bahnkutscher Hermann Ferch, S . 14. Schuhmacher 
Wilhelm Ristau, S . 15. M aurer Oskar Morchner, 
S . 16. und 17. Pferdebahnschaffner Gottfried 
Conrad, S . und T. (Zwillinge). 18. Schneider 
Peter Zegarski, S . 19. Zimmcrmann P au l 
Radomski, S . 20. unehel. S . 21. unehel. S . 
22. unehel. S . 23. Bahnmeister Heinrich Witte, S . 

d. als gestorben:
1. Leo Ehlert, 2 I .  10 M. 10 T. 2. P farrer 

Hugo Wiercinski, 64 I .  6 M . 6 T. 3. Lehrersrau 
Johanna Amalie Herholz, geb. Gutzke, 75 I .  3 M . 
14 T. 4. H ospitalit Anton Wulf. 811 . 5 M . 13 T.
5. Schuhmachermeister Friedrich S m arra, 65 I .  
10 M. 20 T. 6. F rau  Ju lie  Tietz, geb. Kloetzka. 
75 I .  4 M. 9 T. 7. Kaufmann Moritz Rosenfeld, 
65 I .  10 M. 2 T. 8. Arbeiter Jacob Orylski. 
56 I .  8 M. 7 T. 9. Helene Kohnert. 1 I .  10 T. 
10. Leon Szwankowski. 11 M. 2 T. 11. Arbeiter 
P eter Zielinski, 58 I .  7 M. 24 T. 12. Arbeiter 
Constantin Bociniewski, 33 I .  4 M. 1 T. 13. 
Landwirth Leopold Schulz. 29 I .  21 T. 14. Be­
sitzerfrau Caroline Feldt, geb. Schuhmacher, aus 
Oberausmaß. 66 I .  1 M . 14 T. 15. Peter Ro- 
matowski, 1 M . 7 T. 16. Ernst Conrad. 4 T.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Ziegler Johann Böttcher und Anna Wrage, 

beide Barmstedt. 2. Arbeiter Albert Kwiatkowski 
und Wilhelmine Gerke-Mocker. 3. Former Ernst 
Wille und M arie Tasche, beide Eberswalde. 
4. Kaufmann Karl Reiprich und Klara Bratke- 
Sagan. 5. Arbeiter Johann Block-Zechin und 
Luise Schiewe, geb. Heckmann-Gr. Neuendorf.
6. Kaufmann Hermann Moskiewicz und Eveline 
Joel-Labischin. 7. Besitzersohn W ladislaus Kro- 
likowski und M aria Beran, beide Mocker. 8. 
Dienstknecht P eter Eichner und Christina M uhl, 
beide Hollingstedt. 9. Zimmermann Emil Pioch 
und Rosalie Wamka, beide Lauenburg i. Pomm. 
10. Schlächter Rudolf Husung und M aria Sourell, 
beide Berlin.

s. als ehelich verbunden:
1. Tiscklergeselle P an l Fanslau mit Viktoria 

Krojna. 2. Arbeiter Johann Sulecki mit Wittwe 
Paulina Wisniewski. geb. Stawski. 3. Händler 
Franz Wolski und Rosalie Rumanowski.
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S ta t t  jeder besonderen Anzeige.
Gestern früh 5 Uhr entschlief sanft nach langem schweren 

Leiden unsere innigstgeliebte M utter, Schwiegermutter, Groß­
mutter und Schwägerin, die

Wittwe tlilik ksllm
geb V r v i d i e l

im fast vollendeten 70. Lebensjahre, was hierm it tiefbetrübt

die trauernden Hinterbliebenen.
Thorn den 1. M ärz 1898.
Die Beerdigung findet M ittwoch den 2. M ärz er. nachm. 

2Vs Uhr vom Trauerhause, Gerstenstr. 8, aus statt.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen höheren Mädchen­

schule ist die Stelle eines Mittelschul- 
lehrers vom 1. A p ril 1898 ab zu be­
setzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mk. und steigt in sechs vier­
jährigen Perioden um je 150 Mk. bis 
2?' 0 Mk.

Außerdem w ird voraussichtlich vom 
1. A p ril d. J s . ab ein Wohnungs­
geldzuschuß von 400 bezw. 300 Mk. 
jährlich gewährt werden.

Bei der Pensionirung w ird das 
volle Dienstalter seit der ersten A n­
stellung im öffentlichen Schuldienst 
angerechnet.

Bewerber, welche die P rüfung als 
Mittelschullehrer bestanden haben und
die Befähigung zur Crtheilung  
des Gesangsunterrichts besitzen,
wollen ihre Meldungen unter Bei­
fügung eines Lebenslaufs bis zum 
3. M ärz  d. I .  bei uns einreichen.

Thorn den 15. Februar 1898.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Knaben-Mittelschule 

ist die Stelle eines Mittelschullehrers 
vom 1. A p ril 898 ab zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 
Mk. und steigt in 6 vierjährigen 
Perioden um je 150 Mk. bis 2700 Mk.

Außerdem wird voraussichtlich vom 
1. A p ril d. J s . ab ein Wohnungs­
geldzuschuß von 400 bezw. 300 Mk. 
jährlich gewährt werden.

Bei der Pensionirung w ird das 
volle Dienstalter seit der ersten A n ­
stellung im  öffentlichen Schuldienst 
angerechnet.

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelschullehrer bestanden haben und 
die Befähigung zum Unterrichte 
in den Naturwissenschaften be­
sitzen, wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung eines Lebenslauss bis zum 
3. M ä rz  d. I .  bei uns einreichen.

Thorn den !5. Februar 1898.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der M ilitä ranw ärte r km i! Krüger 

ist m it dem heutigen Tage bei der 
hiesigen Polizei-Verwaltung probeweise 
als Polizei-Sergeant angestellt, was 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
w ird.

Thorn den 1. M ärz 1898.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse giebt Wechsel- 

darlehne z. Z . zu 5 aus.
Thorn den 28. Februar 1898.

Der Sparkassen-Vorstand.

Okffklitliche Lerdiliguiig
Am M o n ta g  den 7. M a rx  d I .

Vormittags 10 Uhr werden in der 
Geschäftsstube 8 des Fortifika- 
tions-Dienstgebäudes die für die 
laufende Unterhaltung im E tats­
jahre 1898/99 erforderlich wer­
denden

die Lieferung v. Nageln, D raht­
stiften und Eisenoraht, von 
Grassamen und künstlichen 
Düngern, sowie von Schreib- 

. "jsd Zeichenmaterialien 
m öffentlicher Berdingnng ver­
geben.

Die Bedingungen rc. liegen 
von heute ab in der vorbezeich- 
neten Geschäftsstube zur Einsicht 
aus und sind vor Abgabe der 
Angebote durch Unterschrift än- 
zue^ennen. Für Unternehmer, 
Lolche fü r die Fortifikation 
Arbeiten bezw. Lieferungen noch 
nicht ausgeführt haben, ist die 
baldige Einsichtnahme in die Be­
dingungen nothwendig, um die 
verlangten Ausweise rechtzeitig 
beibringen zu können.

Thorn den 28. Februar 1898.
Königliche Fortifikation.

PfM-Lerknuf.
AmFreitag den4.M ärzd .Js .

vorm ittags 11 Uhr 
w ird auf dem Hofe der Kavallerie- 
Kaserne

! junges Rellurntepferd
öffentlich meisrbietend verkauft.

Thorn den 24. Februar 1898.
Ulanen-Regiment b. Schmidt.
1  möbl. Z im . n. Kab. u. Burschengel. 
4  zu verm. Culmerstraße N r. 11.

I n  unser Gesellschaftsregister 
ist bei der offenen Handelsgesell­
schaft U siksn  vo»,n in Thorn 
(Nr. 196 des Registers) heute die 
Auflösung der Gesellschaft einge­
tragen worden.

Thorn den 25. Februar 1898.
Königliches Amtsgericht.

AM-Zkrusprkchkinrilhtlillg
in  T h o rn .

Diejenigen Personen rc., welche 
im laufenden Jahre Anschluß an 
das Stadt-Fernsprechnetz zu er­
halten wünschen, werden ersucht, 
ihre Anmeldungen 
spätestens bis zum 15. M ärz  

an das Kaiserliche Telegraphen­
amt in Thorn einzureichen. Auf 
die Herstellung der Anschlüsse im 
laufenden Jahre kann nur dann 
m it Sicherheit gerechnet werden, 
wenn die Anmeldungen bis zu 
dem angegebenen Zeitpunkte ein­
gegangen sind.
Der Kaiser!. Ober-Postdirelrtor.

K n is s e k s .

Deffentliche
Zw angsvers te ige rung .
Freitag den 4 . M ä r ; 1898

vormittags 9 Uhr
werde ich in meinem Geschäftslokale, 
Culmerstraße 20. 1

1 Police der Lebens- und 
Pcnsions - Bcrsicherungs - 
Gesellschaft „Janns" über 
1509 Mk., 1 zweite Police 
der „Viktoria" (Bolks-Ver- 
sichernng) über 360 Mk. 
lautend,

sowie am selben Tage, vorm ittags 
!0  Uhr, vor meiner Psandkammer 
hierselbst

1 Nnszbaum-Spiegelspind, 
1 Bertikow, 2 Sophas, I  
Waschtisch mit M arm or­
platte, 1 Garderobenspind, 
1 Bnffet,1 Schreibsekretair, 
1 Sopha »nd 5 Sessel, 1 
grotzen Etztisch, 1 a lt­
deutsche Uhr «. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 1. M ärz 1898 
________ Gerichtsvollzieher.

Alles ist k n IM t
über die Gediegenheit und Schönheit 
m. eonoenl-rug-ttarm onika „ 6 Ia ra ",
prächtig, orgelart. Ton, 10 Tasten, 
2theil. In Doppelbalg, m it f. B a lg ­
halter, Lederbalg u. Nickelschutz-Ecken, 
mahag. po lirt. Verdeck m it feinst. 
Metallauflagen und 12 groß. T rom ­
peten, 2 Regist., 2 Chöre (Tremolo) 
40 Stimmen. Schule gratis. Preis 
nur M k . 4.73 incl. Berp. geg. Nachn.

K i« tl» M o x .A » M lv ..v iij8 d iilA .

Inni-finnschinen,
von 3 bis 200 Pferdekraft, 

neu und gebraucht, kauf- und 
leihweise empfehlen

ltMtSIIU kMlkik.
M a s c h in e n f a b r ik .

General-Agenten
von L it t i i- r ,

Mannheim.

Geschäsls-Eckhaus
m it 2 Läden, Schaufenster, Kaffee-, 
Speise-Restaurant, sowie groß. Garten, 
an Pferdebahn, verkauft billigst

t ts n a v k v ? , Thorn I I I .

Apfelwein, Johannisbeer- 
wein, Apfelsekt, Präm irt1897  
auf derAllg. Gartenbau-Aus­
stellung iu Hamburg,

empfiehlt
K e lte re i L in d e  Wkstpr.

Dr. 1. Sekliemsnn.

4
-dem , der am M ag en

tit
ch ___

standen und wie ich un-

oer am W agen  
leidet, theile ich rrn- 

M  l entgeltlich mit, welche
 ̂Schmerzen ich ausge- 

 ̂ W  > standen und wie ich un- 
geachtet meines hohen

jährigen Leiden davon 
befreit bin.

ptlls. Kgl. KellNltrr,
Hannover, Weißekreuzstr. 10.

A r H i t k
werden zum waschen, fä rb e n  und 
modernistren angenommen.

lAinna lAaetc ltaelift.,
_______________ Baderstraße.________

K K 8 M 8  t t M l k l M M l l ,

Telephon-
und BliMeiteranlagen

werden sachgemäß, sauber und den 
Schönheitssinn nicht verletzend verlegt,

VIi. ( te M i,  Mechaniker,
Thorn, Grabenstr. 14. 

Elektr. Glocke, Element, 25 M tr .  
Leitungsdraht und Druckknopf (nicht 
Schundwaare) zum Selbstverlegen 
M ark 4,50.

Einzige Reparaturwerkstatt für 
_________ elektr. Apparate.

Herren-Garderoben
in größter Luswshl.

ä .  l o r n v i v .

I ' s . k r r L c k v r
werden sauber emaiüirt,

auch jede Reparatur daran sachgemäß 
und b illig  ausgeführt, g  H

r i l l .  « « » le k il.  Mechaniker,
Thorn, Grabenstraße 14. 

(Einzige Spezialreparaturwerkstatt 
_____________Thorns).____________

acht ausge­
zeichnet,

seit ich sie bei

Uhrmacher l.ou«81o86p1i,
Seglerstratze,

eß

werden verzinnt bei
Loltlsnslspn,

Kupferschmiede und Verzinnerei. 
Auch P rim a-S ch lag lo th  stets 

vorräthig.

gut erhalten, Fabrikat Opel, ist preis- 
werth zu verkaufen. Näheres zu er- 
fahren bei O s k s r  0 p S M sr1, Thorn.

Lose
zur K e rlin e r P ferde  - Lotterie,

Ziehung am 10. M ärz, Haupt­
gewinn i. W. von 15000 Mark, 
ä 3,30 M ark ;

zur Königsberg. P ferd e lo tte rie ,
Ziehung am 10. M a i er., Haupt­
gewinn 1 kompl. 4sp. Landauer, 
ä 1 ,t0  M ark 

sind zu haben in  der
Expedition der,Thorner presse*.

Geschiiflseröfsnung.
Hierdurch die ergebene M itthe ilung, daß ich m it dem 

heutigen Tage in  der K rom berger Vorstadt

Mellienstratze N r. 19
ein

Blumengeschäft
eröffnet habe.

Indem  ich die hochgeehrten Herrschaften von Thorn bitte, 
mein Unternehmen durch hochgeneigten Zuspruch gütigst unter­
stützen zu wollen, soll es mein größtes Bestreben sein, jeden 
Auftrag zur vollsten Zufriedenheit auszuführen.

Blüte»-». Blnttzslnnzen
iu r e i cher  Auswahl und zu s o l i d e n  Preise».

K i r n » -  u n d  H a n d e l s g i i r t n e r .
(Gärtnerei: Neu-Weißhos b. Thorn.)

aemischt aus Birnen, v st, Aepfeln u. Pflaumen, 
per Psd. 22 Ps. k». S s g U v n .

2ur Likronenkur!
emM bltz ko s tk o lli (10 kick. B ru tto ) 
feinen fr is o b e r  ^K 88ina - Litnonen, 
oa. 35— 45 Stück entkalkend, 211 
N k. 2,50 franko Ke^en N ackn .; 
k o 8tk o ll i fe in s te r süsssr Ap fe l­
sinen U k. 3 ; V i L is te n  Oitronen 
(3 0 0 -3 6 0  8tck.) a 1 0 ,5 0 -1 1 ,5 0 : 
'/1 L is te n  Apfelsinen 200 8t. dicke 
U . 11,50--12,50 ab k ie r Nscknakwe. 
L l e l i a r d  L o x -  S ü ä k r - Im x o i- t ,  

Duisburg a. 8 K.

M e  M c > > .
Pfund 6 0  P fen n ig ) in 's Haus.

V o r n .  U t s i L l r o k
_________ b. Schönsee Westpr.

1 g ro ß e s  V o g e lb a u e r
n lit Kreuzdach, fliegender Hecke und 
vier einzelnen Käfigen, Laubsägenarbeit, 
schöner Zimmerschmuck, ferner ein
Blumentisch uritAquarium(selbst-
gezogenen Goldfischen) wegen Raum­
mangel b illig  zu verkaufen.

^ ittkove sk i, Batls.-Schneidermstr., 
____________Pionierkaserne.

^in gut erhaltener K inderw agen  
H zu kaufen gesucht. Von wem, 
* sagt die Exped. d. Zeitung._____
^  Mk. 5000 ^

zu 50/0, nur auf sichere Hypothek, pr. 
1. A p r il zu vergeben. Adressen unt. 
IW. 8 0 0 0  a. d. Exp. d. Ztg.

Lin dSasebmist,
Maschinenschlosser, für die Ziegelei 
Antoniewo gesucht.

6 . »» lokvro , Mellienstr. 103.

Ein Lehrling
m it der Berechtigung zum Einjäbrig- 
Freiwilligen-Dienst fü r das

Ö o n r p t o i i '
gesucht, Asjtzs, k e l lV E lr  ju « .

Ein m it guten Schul- 
kenntnissen ausgerüsteter, 

anstelliger Knabe kann zum 1. A p ril 
er. in meine Buchdruckerei als Lehr­
ling eintreten. 0 . v o m b ro irs k l,  

_________________  T h o rn .

1 U h rm a c h e r le h r l in g
kann eintreten beim

Uhrmacher I - s o p . X u n - ,
Thorn, Brückenstr. 27.

lU h r m a c h e r le h r l in g
sucht N o in k o l i l  S o k v M s r ,
________________ Uhrmacher.

Kehrlinge
verlangt 8. Sinvalski, Malermeister, 
_______________ Schillerstraße.

Ci« ordentlicher Lausbursche
gesucht

E in  La u fb u rsch e
wird gesucht. V s k s n  K la m m e n ,
_________________Fahrradhandlung.

Eine gewandte

V e rk ä u fe r in ,
die der polnischen Sprache vollkommen 
mächtig ist und bereits längere Zeit 
im  Kurzwaaren-Geschäft thätig war, 
suche zu engagiren.

ttonm. H-iokIsnIlsIN.

Z im z e  » c h « , '  L L ' L ' "
Kesobvv. Ämmenmann, Warschauer 
Modistinnen, Neustädt. M arkt 17, II, 
bei druckt.

Eine krustige Lanbaulllle
ist von sofort zu haben Stroband-

Gesunde Amme
von sofort gesucht.

Dom. Bielawy b. Thorn. 
2 möbl. Z im . Schillerstr. 8.

1 fast neue Waschmaschine
zu verkaufen Strobandstraße 20, pt.

BrombergerstraßeNr.50/52,
ca. 1 Hektar groß, ist im ganzen oder 
auch getheilt zu verkavfen. — Es 
ist diese Fläche in  bester Gegend ge­
legen und eignet sich vorzüglich zur 
Bebauung. Nähere Auskunft ertheilt 
Schlossermeister k ls jow ski, Thorn 3.

A n  Reitzserd,
Rappe, 5— 6 Z o ll groß, fü r mittleres 
Gewicht, sofort zu kau fen  gesucht. 
Offerten m it Preisangabe unter K. !7.5.
p o k la g e r r id  T h o v n  erbeten

M i t

Goldfuchs
bildschön, 1,70 M tr .  hoch, sehr edel 
gezogen, hervorragendes Pferd für 
Distanzritte, gut geritten, erfordert 
aber guten Reiter, ging unter 170 
Pfund, verkaufe fü r den billigen aber 
festen Preis von 2000 Mark.

A u f Wunsch Wagen am Bahnhof 
Wierzchoslawitz.

V. KU88S, Rittmeister d. F.,
L alkow o b. Jnowrazlaw.

Eine frischmilchende

steht zum Verkauf bei V i. X p ü g o p , 
Stewken bei Thorn II.

Eine frischmilchende

L t R i I r -
4 Jahre alt, steht zum 
Verkauf bei Mühlenbesitzer t t s i r s ,
_________________Grabowitz.

K istbs  llkntsgktb 
k o lim ilm ,

sowie

W M - M l l l l M M
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
L. Vowbrvvskî edö LllMriieksrei.

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

I  I Z A Ü S U ,
in  dem jetzt ein Blumengeschäft be­
trieben wird, ist vom 1. A p r il 1898 
zu vermiethen.

W. r ie lk s , Coppernikusstr. 22

C
in junges, anständiges Mädchen

als M itb e w o h n e r in  gesucht 
____________ Strobandstr. 4, I.

wettere Dame wünscht an geb. Dame 
2 Zimmer, möbl. od. unm öb l, zu 

verm. Näheres i. d. Exp. d. Ztg.

Junggeselle
sucht Wohnung. 2 unmöbl. Zimmer, 
1. Etage, nach vorn. Pass. Offerten 
m it Preis unt. U. 8 . a. d. Exp. d. Ztg.

D ie  m ö b l. W o h n u n g
von Herrn Hauptmann lll lä p n io tn s r  
ist vom I A p r il zu vermiethen bei

4 . U u r o r r s l l i ,  Neust M arkt.
möbl. Vorderzim. m. Burschengel. 
v. 1. 3. z. verm. Gerberstraße 1 8 ,1, 

>.W ohn..JZim  .z.verm. Strobandstr.8 .

Ein möbl. Zimmer
b.z.v. A.W.Bnrschengel. Schlokstr.4 .

M öblirte Zimmer
zu vermiethen. K a tba rinenstr. 7.

Ein möbl. Zimmer
von sofort zu verm. HeiligegeiMr. ' 9.

M öbl. Wohn. n. Bnrschcngel.
zu vermiethen. Gerstenstr. 11, pt.
1 möbl. Z. v. 1. 3. z. v. Bankstr. 2, II.

Ein möbl. Zimmer
v. 1. M ärz  z. verm. Strobandstr. 20.
M . Z. b. z. verm. Gerechteste 26, I. l. 

n gut möbl. Zimmer an eine anst. 
Dame oder Herrn zu vermiethen. 
Strobandstraße 16, 4 T r. links.

M l l l r m s iM  N l l iM
hält seine diesmalige

Gklicraliikkslii«mlil»S
u. DsrAmidswiidl

am Sonnabend, 5. M ärz er.
abends 8 Uhr

bei dem Kameraden Herrn 1. Kurovvskl, 
M o c k e r »  v i8-ä -v i8 der Kaisereiche,
Lindenstraße i  ab.
_________  Der Vorstand.

Primn Ichkitt
zur Selbstanwendung bei Pappdach" 
reparaturen, von jedermann leicht und 
bequem zu handhaben, 

in  Kisten ä 25 Ko. m it Mk. 10,00 
,, » >2.5 .. „  6,00

franko nächstgelegener Eisenbahnstation, 
in Kisten ü 5 Ko. m it M k. 3,00 franko 
jeder Poststotion gegen N achn ah^ 

o ffe rirt

I t .  Eylllller DachMppknsabnk
L N u s i-a  o s k n ,  D t. Eylau Wpr-^

G ut möbl. Zimmer
zu vermiethen. Junkerstraste 6 ,^

Herrschaftliche M hüiifig ,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allein 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. M arkt 16 zu vermiethen.

1 hochtterrschastlicheWohinulg,
bestehend aus sechs hohen geräumige" 
Zimmern nebst reichlichem Zubehör, 
Badeeinrichtung, in bester Lage der 
Stadt, zu vermiethen. Wo, sagt die 
Expedition dieser Zeitung.Expedition dieser Zeitung._________^

vermiethen Brombergersrr. 76- 
O  2 Wohnungen, je 6 Zim., Bade- 
stube,Zub„ desgl. Pferdest. u.Burschenfl. 
Z. ersr. Brombergerstr. 72, 2 Tr. r.

^ titmm.. KücheEine Wohnung, ^nw'Mädchmst'
sofort zu vermietheil______ 1. Keil.—

7^7  4 Zimmer u.Zuveyör,
Gerstenstr.16,z.vecm.
Z. erfr. Gerechteste

Renovlrte Wohnung
4 Zimmer, helle Küche u. allem Zuy, 
sogleich zu vermiethen. Z u  erfragen 
Bächestraße 6, 2 T r.

Freundliche Wohnung,
4Zimm., Zubehör, Veranda u. Gartew 
für 400 Mk. sogleich oder später p  
vermiethen. Oun1k, PhilosophenweA

Nenstädter Markt 11.
I n  der 1. Etage ist die Herrschaft'* 

W ohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 65u Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen.

FZ. E lisabeths

Altstädt. Markt 28, IV . Et-,
hübsche Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche rc. an anst., ruh. Leute p. 1. 4. er- 
z.verm. Preis300Mk. 4 .v i6 8 6 u 1 k ^

Eine kl. Fantilikimchlitilg,
3 Zim . nebst Zubehör, ist fü r 360 Mk- 
Breitestraße 37 vom 1. A p r il zu verm-

6 .  S . v is ln ü e k  L

2  l V i i l l e l i v o b n u n g o N '
gesund und trocken, sind Mauerstr-^ 
umständehalber Preiswerth zu ver^' 
Näheres durch den Verwalter Osv/S'" 
ttorsl, Neustadt, Hohestraße 1.

vermiethen. Zu erfrag. Gerberstr.33

I
, Lindenstr. 13, ab iMocker.

1898 zu vermieden.
1̂  April

_
Nenstädter Markt 0

ist die 2. Etage von sofort oder vorn 
1. A p r il zu vermiethen. ___^
LL'ine kleine W ohnung  an ruhige 
^  Miether z. v. Strobandstraße 1^

Eine kleine Wohnung
zu vermiethen Hundestr. 2. X>su1-

M ne Wohnung,
2 Stuben u. Zubeh., 82 Thaler. 

_______ Gerstenstraße 11, 2 T r.

E in e  kl. W o h n u n g ,
3 Zimmer, Küche und Zubehör att 
ruhige M iether zu vermiethen. 
 Culmerstraße N r. 20, k

2 gr. unmöbl. Zimmer
m it Burschengelaß vom 1. A p r il zu 
vermiethen.__________Hohestraße 7.
K l. Wolinunq z. v. Breitestraße 30-

Eine kleine Stube,
nach vorn, fü r 1 einzelne Person ist 
vom 1. Januar 98 zu vermiethen. 
______________ Coppernikusstraße 22.

Ein Stäbchen
zu vermietheil.______ Gerechtestrahe 9.

E in  W o h n k e lle r
ist vom 1. A p ril zu vermiethen. 

________ Coppernikusstraße N r. 24.

Werdest»«
fü r 1 Pferd nebst heizbarer Burschen­
stube und Futtergelaß zu vermiethen.

Näheres beim Portie r, Friedrich- 
und Albrechtftratzen-Ecke.

Der gesamnlten Anflage 
liegt ein Prospekt des Herrn 

^ ü p g s n s s n ,  Koblenz a. Rh., bei.

Druck und Verlag vou C. Dombrvwski  in Thorn Hierzu Beilage.



Beilage M Rr. 51 der „Thoruer Preffe".
Mittwoch den L. März 1898.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

W. Sitzung am 28. Februar 18S8. 11 Uhr.
Am Regierungstische: Minister v. Mi g u e l .  

.  Deute stand die zweite Berathung des E tats 
!>enbahnverwaltung auf der Tagesordnung. 

M erstaatssekretär F leck theilt mit. daß der 
E rnster der öffentlichen Arbeiten Thielen gestern 
an einer schweren Nierensteinkolik erkrankt sei 
und es deshalb tief beklage, vor dem Hause und 
aern Lande heute nicht Rede und Antwort auf so 
Mannigfache Fragen des Eisenbahnwesens geben 
öu können, die das Land in letzter Zeit mehr als 
sonst bewegt hätten. Der Minister bitte, die Be­
rathung des Ersenbahnetats so lange auszu­
setzen, bis es ihm möglich sein werde, an den 
Verhandlungen therlzunehmen.

Präsident v. K r ö c h e r  stellt fest, daß das 
Haus damit einverstanden sei, und beraumt eine 
neue Sitzung auf 1 Uhr mittags zur Berathung 
kleinerer E tats an.

Debattelos werden erledigt die E tats der 
Rente des Kronfideikommißfonds, des Zuschusses 
zu letzterem, des Kriegsministeriums, der Landes­
vermessung, des Bureaus des Staatsministeriums, 
oer Generalordenskommission, der Oberrechnungs- 
A?mer, der Prüfungskommission für höhere Ver- 
AAtungsbeamte, des Disziplinarhofes, des Ge- 
M M o fe s  zur Entscheidung der Kompetenz- 
-.onnlkte, des Gesetzsammlungsamtes, des Reichs-

^taatsanzeigers, des Herrenhauses, des Ab- 
UVdnetenhauses, der Seehandlung und der 
MuMerwaltung.

Beim Etat der Staatsarchive giebt auf eine 
Anfrage des Abg. Ki r s ch  (Ctr.) der Vize- 
Prastdent des Staatsministeriums, Finanz- 
MlNlster v. M i g u e l  die Auskunft, daß das 
Duffeldorfer Archiv wahrscheinlich nicht nach Bonn

deim E^at der Lotterieverwaltung fordert 
Abg- A r e n d t  (freikons.) reichsgesetzliche Re­
gelung des staatlichen Lotteriewesens und macht 
darauf aufmerksam, daß Privatunternehmer die 
Schwierigkeit, Erlaubniß zu Geldlotterien zu er­
halten, durch Rückkaufsgewähr der Verlosungs­
gewinne umgingen. Der F in  a n z  m in  ist e r  er­
widert, daß über die erste Frage die Ansichten 
noch kontrovers seien, und daß er bei der Ge­
nehmigung von Privatlotterien thunlichst Zurück­
haltung übe. Abg. Graf zu L i m b u r g -  
S t i r u m  (kons.) äußert. daß man vorsichtig da­
mit sein solle, die Reichseinheit auf Gebiete zu 
übertragen, wo sie nicht unbedingt nothwendig 
sei. Abg. S a t t l e r  (natlib.) hält es für über­
flüssig, diese Frage zu erörtern, da doch der Wille 
nicht bestehe, die Preußische Staatslotterie aufzu­

heben. Der F i n a n z m i n i  st er  verweist darauf, 
daß bei Aufhebung der Staatslotterien der 
Spieltrieb sich viel gefährlichere Wege suchen 
werde.

Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr: E tats der 
direkten und indirekten Steuern.

Deutscher Reichstag.
52. Sitzung am 28. Februar 1898. 2 Uhr.

Das Haus hat heute den E tat des Reichs- 
eisenbahnamtes berathen. Zu Titel 1 der Aus­
gaben liegt ein Antrag des Abg. Pachnicke (freis. 
Ver.) vor. Maßregeln zu treffen, um einer Häufung 
von Eisenbahnunfällen, wie sie in letzter Zeit vor­
gekommen seien, wirksam zu begegnen und die 
Leistungsfähigkeit der Bahnen zu erhöhen. Der 
Antragsteller weist auf die große Zahl der Eisen­
bahnunfälle hin, die im Publikum eine große Be­
unruhigung hervorgerufen hätten. Die Gründe 
für die Unfälle lägen entweder in der Beschaffen­
heit des M aterials oder in derjenigen des Per­
sonals. Die Bahnen ständen an der Grenze der 
Leistungsfähigkeit; die Unfallziffern wüchsen mit 
der Höhe des Verkehrs. Die Klagen über Wagen­
mangel seien allgemein; das Personal der Bahnen 
sei zu überlastet, es seien zu wenig Betriebs­
beamte vorhanden. Im  ganzen könne er sagen, 
daß die Bilanz des Staatsbahnwesens eine un­
günstige sei.

Der Präsident des Reichseisenbahnamtes 
S ch u lz  führt aus. die Tarifresolutionen, welche 
der Reichstag im vorigen Jahre gefaßt habe, 
hätten zu Verhandlungen mit den verschiedenen 
Eisenbahnverwaltungen geführt, die aber noch kein 
Ergebniß gezeitigt hätten. Die Unfälle hätten sich 
allerdings in letzter Zeit gehäuft, trotzdem sei das 
Ja h r  1897 hinsichtlich der Eisenbahnunfälle 
prozentual nicht über das Vorjahr hinausge­
gangen. Auf 10 Millionen Zugkilometer kämen 
nur 18,6 Entgleisungen, womit noch nicht der 
Durchschnitt erreicht sei. Dagegen sei die Zahl 
der verlebten Personen gestiegen von 209 im 
Jahre 1895 (21 Todte) auf 198 im Jahre 1896 
(13 Todte) und auf 298 im Jahre 1897 (80 Todte). 
Diese Thatsache sei sehr bedauerlich. Das Reichs­
eisenbahnamt habe in Gemeinschaft mit den 
Eisenbahnverwaltungen das möglichste gethan, 
diese schweren Unfälle herabzumindern, und man 
werde ohne Rücksicht auf die Kosten an Reformen 
herangehen. Diese erstreckten sich auf das Signal­
wesen. auf die Bemessung der höchsten Achsenzahl, 
die Verbesserung der Kremsthätigkeit u. s. w. 
Die Vorwürfe hinsichtlich des Personals gingen 
zu weit. Die Vorschriften über die Dienstdauer 
der Eisenbahnbeamten würden einer Revision 
unterzogen. M it dem zeitgemäßen Umbau der

Bahnhöfe sei man überall beschäftigt. Das Reichs­
eisenbahnamt sei pflichtgemäß bestrebt, alles zu 
thun, wozu es verfassungsmäßig berechtigt sei.

Abg. Graf Kani t z (kons.) vergleicht die eng­
lischen Tarife mit den deutschen, zitirt eine 
Aeußerung des englischen Handelsministers über 2 
die Gestaltung der Kohlentarife und fragt an. ob s 
das Reichseisenbahnamt davon Kenntniß ge- f 
nommen habe und seinen Einfluß bei den Handels- 
vertragsverhandlungcn geltend machen werde. 
Wenn aber darüber jetzt nichts mitgetheilt werden 
könne, dann bescheide er sich.

Abg. Ger i sch (sozdem.) sagt. es sei ein un­
berechtigter Vorwurf, daß die Schuld an den 
zahlreichen Unfällen das Personal träfe: sie liege 
an den mangelhaften Einrichtungen. Em Haupt­
übelstand sei die Vereinigung der Funktionen 
eines Betriebsinspektors mit denen eines Bau­
inspektors. Die Instruktionen würden am grünen 
Tisch ausgearbeitet, in der Praxis zeigten sich 
aber die Verhältnisse ganz anders.

Geh. Regierungsrath v. M i s a n i  betont, er 
sei selbst an der vom Vorredner erwähnten Un­
fallstelle bei Eschede gewesen und habe sich über­
zeugt, daß die Schienen gebogen gewesen seien in­
folge Herabfallens des Kuppelbaumes. Es hätte 
dies nicht eintreten können, wenn die bestehenden 
Vorschriften befolgt worden wären.

Abg. v. K a r d o r f f  (Reichsp.) macht auf die 
langsame Beförderung der Jndustrieprodukte nach 
England anfmerksam; namentlich klage die Textil­
industrie hierüber.

Präsident S ch u lz  erwidert, er werde dies im 
Auge behalten.

Abg. Graf S t o l b e r g  (kons.) hebt hervor, 
daß die Machtbefugniß des Reichseisenbahnamtes 
sehr gering sei, weshalb die Anregungen des 
Abg. Pachnicke in das preußische Abgeordneten­
haus gehört hätten. Darauf wird die Berathung 
abgebrochen.

Nächste Sitzung Dienstag 2 Uhr: Fortsetzung 
der heutigen Berathung._____________________

Provinzialnachrichlen.
Culmsee, 28. Februar. (Die Leipziger Sänger) 

beabsichtigen, am 22. März in der Villa nova zu 
konzertiren.

Culm, 28. Februar. (Landwirthschaftlicher 
Kreisverein Culm.) Der Verein sprach sich in 
seiner letzten Sitzung gegen die Einrichtung länd­
licher Fortbildungsschulen aus und tra t den Aus­
führungen des in dieser Angelegenheit von der 
Landwirthschaftskammer dem Herrn Landwirth- 
schafts-Minister erstatteten Berichts vom 23. Jan . 
d. J s .  in allen Punkten bei. Es sei nichts da­
gegen einzuwenden, daß die Regierung an Orten. 
4vo von den Landwirthen selbst die Einrichtung

einer Fortbildungsschule gewünscht und beantragt

stütze,' dagegen sei es nicht^gerechtfertigt."da"*wo 
ein solcher Wunsch nicht besteht, die Gründung 
von Fortbildungsschulen erzwingen zu wollen. 
Der Verein beschloß sodann, die Einrichtung von 
Fernsprechstellen im Kreise nach Kräften zu 
fördern und dahin zu wirken, daß der ReichSpost- 
verwaltung die Erfüllung der von ihr zu stellen­
den Bedingungen zugesichert werde. Der Verein 
nahm Kenntniß von der Petition des west- 
preußischen Zweigverbandes deutscher Müller um 
Aufhebung der Vorzugstarife für den Transport 
von Getreide nach den Seehandelsplätzen, beschloß 
jedoch, eine Zustimmungserklärung zu dieser 
Petition nicht abzugeben. Gegen den Antrag der 
Handelskammer zu Thorn auf Verlegung des 
Thorner Wollmarktes hat der Verein nichts ein­
zuwenden.

Strasbura, 27. Februar. (Der Vaterländische 
Frauen-Berem) besitzt ein Kinderheim-Grundstück 
im Werthe von 30000 Mark und ein B aar-V er­
mögen von 7393,73 Mark. Er erhielt im letzten 
Jahre Zuschüsse von dem Herrn Oberpräsidenten 
300 Mark. der Regierung 200 Mark, vom Kreise 
300 Mark, vom Gustav - Adolf - Verein hierselbst 
50 Mark, von Herrn Weißermel-Kruschin 120 Mk. 
Die Mitgliederzahl betrug 70 ordentliche und 53 
außerordentliche. Die Gesammteinnahme betrug 
4969, die Ausgabe 4794 Mark.

Löba«, 26. Februar. (Wegen Vergehens gegen 
das Nahrungsmittelgesetz) ist von der S traf­
kammer beim hiesigen Landgericht am 14. Dezbr. 
v. J s .  der Fleischermeister Hermann Pohl in 
Nenmark zu einem Monat Gefängniß verurtheilt 
worden. Sein Lehrling S . fand eines Morgens 
im Stalle ein Schwein todt vor und rief den 
anderen Lehrling I .  herbei. Da Pohl ein für alle 
Male angeordnet hatte, daß kranke Schweine so­
fort abgestochen werden sollten, waren die Lehr­
linge in arger Verlegenheit. I .  faßte sich zuerst 
und suchte schleunigst das Versäumte nachzu­
holen. E r stach das Schwein ab, aber es war 
schon kalt. und kein Tropfen Blut wollte fließen. 
Beim Brühen des Schweines erschien Pohl und 
überblickte sofort die Sachlage. E r schimpfte 
aber nur auf die „verdammte Aufpasserei", ließ 
dann den Kadaver in den Keller bringen und die 
Leichentheile zu Wurst verarbeiten. Wie der 
Thierarzt feststellte, hatte das Schwein an Roth­
lauf gelitten, und Pohl hat dies gewußt, ebenso 
daß der Genuß des Fleisches solcher Thiere sehr 
gesundheitsschädlich ist. Das Reichsgericht verwarf 
am Freitag die Revision des Verurtheilten als 
unbegründet.

Schlocha«, 27. Februar. (Haftentlassung.) Der 
in Sachen des ermordeten Postillons Fritz ver-

w
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haftete Maurer Büttner von hier ist 
fünfmonatlicher Untersuchungshaft wieder in Frei 
heitgesetzt worden.

Marienwerdcr, 26. Februar. (Die polnische 
Sprache im amtlichen Verkehr.) Der hiesige 
Landrath hat folgende Verfügung erlassen: „Es 
ist wiederholt vorgekommen, daß Mitglieder von 
Gemeindeversammlnngen und Gemeindevertretun­
gen den Versuch gemacht haben, die Berathung in 
diesen Versammlungen in polnischer Sprache zu 
führen. Den Herren Gemeindevorstehern und 
Schöffen mache ich es zur Pflicht, derartigen Be­
strebungen mit der größten Entschiedenheit ent­
gegenzutreten. Nach dem Gesetze vom 28. August 
1876 ist die deutsche Sprache die ausschließliche 
Geschästssprache aller Behörden, Beamten und 
politischen Körperschaften des Staates. Ver­
handlungen in polnischer Sprache sind unter allen 
Umständen ausgeschlossen. Eingaben. Quittungen 
und ähnliche den amtlichen Verkehr vermittelnde 
Schriftstücke, welche in einer anderen Sprache ab­
gefaßt sind, haben die Behörden ohne weiteres 
zurückzuweisen. Die Gemeinde - Vorsteher und 
Schöffen sind in erster Linie dazu berufen, auf 
die Befolgung dieser Gesetze zu achten; ich würde 
mich genöthigt sehen, mit strengen Strafen einzu­
schreiten, wenn diese Beamten es in den in Rede 
stehenden Fällen an der nöthigen Aufmerksamkeit 
und Entschiedenheit fehlen lassen sollten."

Königsberg, 26. Februar. (Der Provinzial- 
Landtag der Provinz Ostpreußen) wurde gestern 
M ittag durch den Oberpräsidenten Grafen von 
Bismarck mit einer Ansprache eröffnet. Einen 
wichtigen Theil der Berathungen wird, wie der 
Rede zu entnehmen ist, das schon seit langen 
Jahren die königliche Staatsregierung wie die 
Provinz beschäftigende Projekt einer Verbindung 
der masurischen Seen mit dem Pregel bilden. 
Zum Vorsitzenden wurde durch Akklamation Graf 
zu Dohna - Lauck gewählt. Derselbe nahm die 
Wahl mit Dank an und gedachte dabei seines 
Vorgängers, des Grafen zu Eulenburg, der jahre­
lang in unparteiischer Weise das Präsidium ge­
führt habe und nun durch Krankheit verhindert 
sei. seine Kräfte dem Provinziallandtage zu 
widmen.

Königsberg, 28. Februar. (Samariter-Kursus 
für Frauen und Mädchen.) Am 20. Febr. wurde 
der Samariter-Kursus für Frauen und Mädchen 
in der von der S tadt gütigst bewilligten Aula 
des Löbenicht'schen Realgymnasiums eröffnet. 
Schon der erste Kursus im vergangenen Jahre 
hatte sich lebhaften Zuspruchs zu erfreuen, aber 
in diesem Jahre ist die Zahl der Theilnehmerinnen 
noch bedeutend größer: es sind mehr als 80. 
Sehr dankenswerth ist, daß der Vaterländische 
Frauenverein diese Kurse eingerichtet hat, die auch 
den ganz Unbemittelten die Kenntniß besten giebt, 
was bei augenblicklichen Unglücksfällen zu thun 
ist. Herr Stabsarzt Dr. Nehbel unterzieht sich 
der Aufgabe in liebenswürdigster Weise und 
bringt in populärer Form den Frauen und Mäd­
chen großes Interesse für diesen Samariterdienst 
bei. Die einfachsten Grundsätze der Gesundheits­
lehre werden sich an den Samariter-Kursus an­
schließen. Praktische Uebungen im Verbinden 
folgen jedem Vortrag. Die Vortrüge finden

nach etwa Sonntags Nachmittag statt und sind für die 
Theilnehmerinnen kostenfrei.

Stallnpönen, 27. Februar. (Die hiesige Bürger- 
meisterstelle) ist durch den Tod des bisherigen 
Inhabers erledigt. Das Einkommen wurde von 
den Stadtverordnetenwie folgt festgesetzt: Pensions- 
fähiges Jahresgehalt 2400 Mk. nicht pensions- 
berechtigt: Dienstwohnung im Rathhause mit 
Obstgarten, 600 Mark Dienstaufwandsentschädi­
gung, 1200 Mark zur Besoldung eines Bureau- 
Vorstehers und 450 Mark für sonstige Schreibhilfe 
Pro Jahr.

Schulitz, 26. Februar. (Verschiedenes.) Es ist 
nunmehr hier ein Magistratskollegium einge­
richtet. Dieses besteht aus dem Bürgermeister, 
einem Stellvertreter und zwei Rathsmännern. — 
Für das Ja h r  1898 99 ist der städtische Haus­
haltsplan in Einnahme und Ausgabe auf 50200 
Mark festgestellt. An Gemeindeabgaben für das 
Jah r 1898/99 sollen als Kommunalsteuern 200 
Prozent der Einkommensteuer, 175 Prozent der 
Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer und 100 
Prozent der Bctriebssteuer erhoben werden. — 
Kaufmann I .  Wegener hat die hiesigen städtischen 
Holzlagerplätze an der Weichsel auf vier auf­
einanderfolgende Jahre für 1800 Mark jährlich 
gepachtet.

Posen, 26. Februar. (Mord.) Die Malerfrau 
Stankiewicz wurde in ihrer Wohnung mit durch­
schnittener Kehle todt aufgefunden. Der des 
Mordes verdächtige Ehemann ist verhaftet.

Posen. 27. Februar. (Der Provinziallandtag) 
der Provinz Posen ist zum 13. März d. I .  nach 
der S tadt Posen einberufen worden.

Lokalnachrichten.
Tborn. 1 . März 1898

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Landgeri chtsrath 
von Kleinsorgen, früher in Thor», ist bei seinem 
Uebertritt in den Ruhestand der Rothe Adler­
orden vierter Klaffe verliehen worden.

— (Zum G e n e r a l k o n s u l  von  E c u a d o r )  
für die Provinzen Pommern, West- und Ostpreußen 
mit dem Amtssitze in S tettin  ist der Kaufmann 
Friedrich Pitzschki in Stettin ernannt worden.

— ( T r u p p e n v  er l egung. )  Wie der „Ges." 
hört, wird das zweite Bataillon des Jnf.-Regts. 
Nr. 175 mit Schluß der Herbstübungen ds. J s .  
von Osterode dauernd nach Graudenz verlegt.

— ( W a s c h r a u m a u t o m a t e n )  in den 
v-ZLgen gelangen neuerdings eine größere Anzahl 
zur Aufstellung.

— (Neue K a r t e n b r i e f  e.) Die jetzige Form 
der Kartenbriefe weist einige wesentliche Ver­
besserungen auf. Erstens ist der stylistisch ver­
unglückte Satz auf der äußeren Rückseite jetzt ein­
fach fortgelassen. Zweitens zeigt die innere, zum 
Schreiben bestimmte Seite jetzt ein gutes, schlich­
tes, glattes Grau statt des früheren geradezu un­
erträglichen und augenverderbenden Sprenkel­
grundes. Drittens ist auch die Gummirung der 
beiden Seiten, wie der Klappe jetzt wenigstens in 
etwas genügend, wenn sie auch noch viel besser 
sein könnte.

— ( F r a u e n  a l s  s t ä d t i s c h e  A r m e n -  
P f l e g e r i n n e n . )  Die neue Ärmenordnung in

Danzig, welche Frauen als städtische mit den 
Männern gleichberechtigter Armenpflege zuläßt, ist 
von der Stadtverordneten - Versammlung nach 
vorausgegangener Kommissions-Berathung soeben 
einstimmig angenommen worden.

— ( Der  Ke g e l k l u b  „Bi va t " )  veranstaltet 
am nächsten Sonnabend den 5. März im Ver­
einslokal bei Nicolai, Mauerstraße, einen Familien- 
abend, bestehend in Preiskegeln, komischen Vor­
trügen und Tanz, wozu eingeladene Gäste Zu­
tritt haben. __________

Podgorz, 28. Februar. (Stenographen-Verein.) 
Am Sonnabend sollte sich hierselbst ein Steno­
graphenverein bilden, doch mußte hiervon noch 
vorläufig Abstand genommen werden, da sich zu 
diesem Zwecke nur sehr wenige Interessenten im 
Meher'schen Lokale Angefunden hatten. Auch fiel 
der angekündigte Vortrag über „Nutzen der 
Stenographie" der geringen Betheiligung wegen 
aus. Der P lan der Gründung eines solchen 
Vereins ist nicht aufgegeben; der Thorner Herr, 
der in dem Vereine den Unterricht ertheilen will, 
hat eine Liste zum Einzeichnen in der Bergau- 
scken Buchhandlung ausgelegt, und es wird ge­
beten. daß sich dort Interessenten melden möchten. 
Der Unterricht soll, wenn sich mindestens zehn 
Theilnehmer bereit finden, in einer Klasse der 
evangelischen Schule ertheilt werden, vorausgesetzt, 
daß der Magistrat ein Klassenzimmer in der gen. 
Schule zu diesem Zwecke unentgeltlich zur Ver­
fügung stellen wird. Der Lehrkursus soll 30 
Stunden dauern und kostet pro Theilnehmer nur 
8 Mark. Bis heute haben sich fünf Theilnehmer, 
zwei Erwachsene und drei jüngere Leute resp. 
Schüler, gemeldet.

Von der russischen Grenze, 26. Februar. ( In ­
folge des zunehmenden Schmuggels) nach Ruß­
land sind an der russischen Grenze die Vorschriften 
über den Waffengebrauch der russischen Grenz­
wachen wesentlich verschärft worden. Wer auf 
zweimaligen Anruf der Grenzsoldaten nicht stehen 
bleibt, sondern zu entfliehen sucht, ist mit der 
Waffe zu verfolgen.

M annigfaltiges.
(Am G e b u r t s h a u s e  d e r  G a t t i n  

L u t h e r s ) ,  K atharina v. B ora, in Lippen- 
dorf bei Kieritzsch (Eph. Borna) soll zur Feier 
ihres 400. G eburtstages am 29. J a n u a r  1899 
eine Gedenktafel angebracht werden.

( F r a u e n b e w e g u n g  i n  C h i n a . )  Von 
Shanghai aus ist eine mächtige Bewegung 
unter den F rauen C hina's hervorgerufen 
worden, die bereits in einigen Nachbar­
städten von Shanghai zu Massenversamm­
lungen führte. Es handelt sich dabei um 
Kundgebungen gegen die Polizei, und zwar 
gegen den Brauch, F rauen und Mädchen 
wegen geringfügiger Vergehen mit Stock­
schlägen auf die Fußsohlen zu bestrafen. I n  
Shanghai ist nun, um hiergegen F ro n t zu 
machen, eine Verbindung gebildeter chinesischer

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thoru.

Frauen gegründet w orden , welche ihre 
Agitatorinnen in die benachbarten Bezirke 
entsandte und thatsächlich große Protestver­
sammlungen mit einem Besuche von mehreren 
tausend Frauen zu S tande brachte.

Veramwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

8 L2 rr L o
8 ^  

. Z  L

H
af

er
13

5-
14

2

13
9

13
5-

13
7

13
1-

13
6

14
9

13
2 L Z 7 7  

Z  Z D

« «  «
r r  Z  « G

er
ste

14
6-

15
0

12
5-

14
5

16
4

14
0 L  Z Z

L I > l

d
e

p
re

is
-N

o
ti

i
pr

eu
ßi

sc
he

n 
La

nd
w

 
28

. 
Fe

br
ua

r 
18

98
. 

sc
he

s 
G

et
re

id
e 

ist

Ro
gg

en
13

4-
14

0

13
3-

13
5

> > Z 7  > >
i--l

Ltz > >

W
ei

ze
n

18
7-

19
2

18
0-

18
6

17
8-

18
0

18
4-

19
2

18
9

18
4

G
e

tr
e

i
Ze

nt
ra

ls
te

lle
 d

er

Fü
r 

in
lä

nd
i 

ge
za

hl
t 

w
or

de
n:

S
to

lp
...

...
...

...
..

N
eu

st
et

tin
. 

. 
. .

 
Be

zi
rk

 S
te

tti
n 

.
A

nk
la

m
...

...
...

..
D

an
zi

g.
...

...
...

...
.

E
lb

in
g.

...
...

...
...

.
T

ho
rn

...
...

...
...

..
C

ul
m

...
...

...
...

...
.

B
re

sl
au

...
...

...
..

B
ro

m
be

rg
. 

. .
 . 

Jn
ow

ra
zl

aw
 .

 . 
C

za
rn

ik
au

..
..

na
ch

Pr
iv

.-E
rm

.
B

er
li

n .
...

...
...

.
St

et
tin

 S
ta

dt
. 

Po
se

n.
...

...
...

...
.

Amtliche Notirnugen der Danziger Produkt««- 
Börse

von Montag den 28. Februar 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 745-772 Gr. 186-194 
Mk.. inländ. bunt 650-740 Gr. 160-181 Mk.. 
inländ. roth 718-750 Gr. 181—186 Mk.. 
transtto hochbunt und weiß 718 Gr. 144 Mk. 

Roggen Per Tonne von 1000 Kiloar. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 691 
bis 744 Gr. 128-133 Mk.

G ers te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 632-744 Gr. 137-145 Mk.. transtto 
große 602-659 Gr. 94-98'/, Mk.

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
105 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländischer
132 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 69 Mk., schwedisch 
56 Mk.

Kl ei e per 50 Kilogr. Weizen- 4,10—4.32'/, Mark, 
Roggen- 4,10 Mk.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz 
ruhig. Rendement 88" Transttpreis franko 
Neufahrwaffer 9,00 Mk. bez., 8,95 Mk. Gd.
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